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Der Kamps geht wt !
In der . Koalitionspresse herrscht eitel

Jubel und Freude , die sich geradezu in exsta-
tischen Purzelbäumen äußert . Die Ursache "die-
ser Ausdrücke gesteigerter Gefühserregung ist
die im Dunkel der gestrigen Nacht int Abgc -
ordnetenhause in erster Lesung vollzogene An -

nähme des Gesetzes zum Schutze der Republik .
Nun ist nur noch die Formalität der zweiten
Lesung zu vollziehen und die Beschlußfassung
im Senat , wonach daö dauernde Ausnahms¬
gesetz dem Besitzstand der tschechoslowakischen
Gesetze einverleibt sein wird . Von allen Blattern

ist es das tschechisch - sozialdemokratische „ Pravo
Lidu " , das am lautesten seiner Freude Aus »

druck gibt . Vor Begeisterung läuft es förmlich
Amok . Ein Sieg der Republik , so überschreibt
es seine Freudendelirien , in denen es den

„ großen Sieg der Republik gegenüber allen

ihren Feinden " übcrschwänglich feiert . Nun

glauben die edlen Koalitionsherrcn den ihnen
drohenden Untergang aufgehalten , die Ent -

Wicklung zur wirklichen Freiheit gehemmt zu
haben . Das Mittel scheint so wunderbar ein -

fach: man fabriziert eine Anzahl drakonischer
und auSlcaunasfähiaen Paraaravhe , durch die

Unrecht und Gewalt in „Recht " verwandelt

wird und alle Schmerzen weichen , alle Sorgen
find gebannt , alle Probleme gelöst . Und die

Hauptsache : die Mandate , wie die Erhaltung
der heutigen Mehrheit sind gesichert . DaS ist der

große Königsgedanke , der die Regiere ? bei der

Verfertigung des Gesetzes - leitete und dessen
scheinbares Gelingen jetzt in ihrer Publizistik
Paroxismen des Entzückens weckt .

Man hat es sich abgewöhnt , von den

Machthabem Einsicht und Vernunft zu erwar -

ten . Man weiß auch , obwohl ihre eigene Per -

gangenheit und ihre eigene Geschichte ihnen
Lehrmeistcrin sein müßte , daß sie aus der Ge -

schichte nichts gelernt haben und daß es daher
vergeblich ivärc , sie darauf zu verweisen , wie

kindlich -töricht ihre Hoffnungen sind , das Rad

der Zeit mit Gesctzesparagraphen aushalten zu
wollen . Nein , sie, die in ihrer Verblendung
und Armut an politischen Gedanken , ebenso wie

in ihrer Impotenz , mit demokratischen Mitteln

die Probleme des Staates zu lösen, die Lehren
der Geschichte ablehnen , werden , auch wenn

man mit Engelszungen zu ihnen spräche, nicht
begreifen , wie schädlich , verderblich und nutzlos

zugleich ihr Beginnen ist . Umsomchr werden

dies jene Bevölkeriingsschichten begreifen , gegen
die das Gesetz gerichtet ist . das ist vor allein

die Arbeiterschaft ! Sie wird , wenn die

Reaktion jetzt auch noch so fest im Sattel zu

sitzen scheint , nicht erschrecken und nicht den

Mut verlieren . Tic weiß , daß das Gesetz vor

allem gegen si c gerichtet ist . aber darum ivird

sie sich doch nicht ins Bockshorn jagen lasten .
Sie wird weder vor Drohungen zurückweichen ,
»och ihre Wachjainkeir und ihren Widerstand

durch besänftigende Gesten , wie sie am Mitt¬

woch der Minister des Innern betätigte , ein -

schläfern lassen . Herr Malypetr beteuerte , es

gehe um kein Persekutionsgesetz , um kein Ge -

setz, das arbeiterfeindlichen Charakter trage ,
sondern nur um die „unentbehrliche Obsorge
zum Schutze des Staates " . Man braucht nur
einen einzigen Blick in die Bestimmungen des

Gesetzes zu tun . um zu verstehen , was es mit

diesen Beteuerungen für eine Bewandtnis hat .

^. ag . Herr Malypetr in dem Gesetze leinen

Zug von Arbeitcrfeindlichkeit entdecken ivill und
den Arbeitern zuredet , das Gesetz als nicht

gegen sie gerichtet anzusehen , ist begreiflich und
kann als Liebesdienst für die tschechischen So -

zialdemokraten geschätzt werden , die natürlich
wegen der stutzig gewordenen tschechischen Ar¬
beiter eine Rechtfertigung und Beschönigung des

Gesetzes gerne vortragen hören . Herrn Maitz -
hetrs Zureden erinnert an den bekannten grau -
sinnen Witz , in dem erzählt wird , der Scharf¬
richter habe dem Deligucntcn frcundlich -zärt -
sich zugeredet , sich doch die Schlinge um den

fotls legen zu lasten , denn es tue gar nicht
weh. Die Arbeiterschaft weiß , was sie von

solchen Beschönigungen zu halten hat . aber sie
Ivird und darf ihr Vertrauen und ihren . Glau -

ben in den endlichen Sieg des Rechtes gegen -

Ablehnung der Lausanne ? Vorschläge inAngora
Angara , 7. März . ( HavaS . ) Die große

Nationalversammlung beschloß , den vorgeschlage¬
nen Lonsanucr FricdcnSverlvagscntwurf für un -
a uitch in b a r zu erklären , da er mit dem
N a t i o n a l p a k t c im Widerspruche steht .
Tie lehnte alle Verantwortung für den Fall ab .

daß die Mächte auf der Annahme des Orient -

Verlroges nach dem leiste und dem Buchstaben
beharren würden . Die große Mehrheit der

Nationalversammlung fat die türkische Regie¬
rung ermächtig ! , ihre Bemühungen fortzu -

führen , den Frieden unter folgenden Bcdingun -
gen durctzzusctzen: Tic Mossnl frage , Ivel che

äußerst wichtig ist , soll bis zu einem bestimmten
Zeitpunkte , die finanziellen , Wirtschaft -
I iche » und VcrwaltungSsragcn sollen
in Ucbrreinstiliiiiuing mit der vollen Unab -

hängigkeit des türkischen Volkes geregelt , die
okkupierten Gebiete sollen möglichst
rasch nach Untcrfcrtigmig des Friedens ge -
räumt werden .

Ein vereitelter Putschplnn in Bayern .
Berlin , 7. März . ( Eigenbericht . ) Heut « vor -

mittags wurde i » München amtlich vcrlautbart ,

daß die Polizei einem Putsch plan von

rechts auf die Spur gekommen sei . Einer der

Verlzafictcn , Rcchtsrat König soll sich das

Leben genommen haben . Obwohl die

offiziösen Darstellungen nachzuweisen suchen ,
daß es sich um unpolitische Persönlichkeiten hau -
dctt . scheint eS klar zu sein , daß die vaterländi -

schen Verbände bei dem Putschversuch eine große
Rotte spielen . Als Beteiligte ivcrdcn der

frühere M i n i st c r p r ä s i d c n t Kohr und

Graf B o t h nt c r genannt . Mau wollte zuerst

in Bayern die Monarchie wieder einführen und
von da aus die Reaktion über ganz Deutschland
ausdehnen . — Leider besteht keine Aussicht , daß
die bayerische Regierung diesem Treiben , dessen
Gelingen unter den gegenwärtigen Umständen
die Zcrtrünrmcrung Deutschlands bedeutete , cn -

crgisch entgegentreten wird . Erfreut sich doch
auch der Fascist Hitler der größten Toleranz .
Rücksichtslos ist man in Bayern nur gegen links .
To haben heute die bürgerlichen Landlagsparteicn
beschlossen , den Kommunisten Eiscnbcrger zur
strafrechtlichen Verfolgung wegen Landesverrat

freizugeben .

Wieder ein Arbeiterpatteiler in England gewählt .
London , 7. März . ( Reuter . ) Bei der Er -

gänzungstvahl in Ed ge Hill ( Liverpool » Be¬

zirk ) lzat die R e g i c r u n g eine weitere Nieder -
l a ge erlitten . Das Mitglied der Labonr Pmly
HaycS erhielt 10 . 300 Stimmen , während der

Konservative Hills , Sekretär des Schatzamtes ,
nur 9 . 250 Stimmen auf sich vereinigte .

London , 7. März . ( Tsch. PB . ) Dir Nieder¬

lage Major Hills hat in politischen Kreisen gro

ßes Aufsehen hervorgerufen . Die Blätter schrei -

den , es sei allgemein angenommen worden , daß

Edgchill ein sicherer Sitz der Regierung sei. Fn
der parlamentarische » Geschichte gebe es kein

Beispiel dafür , daß drei Mitglieder der Regie -

rniig unmittelbar hintereinander bei Er

satzwahlcn geschlagen wurden . Diese Lage

werde eine ernste Prüfung durch das Kabinett er

fordern . Das Ergebnis von Edgchill wurde im

Unterhaus «: bekannt , als über einen Antrag der

Arbeiterpartei abgestimmt wurde . Unter den Mit

gliedern der Arbeiterpartei herrschte große B c -

gcistcrnng , die sich in lauten Kundgebungen

äußerte . Die „ Daily News " sagt , diese Niederlage

habe im U » t c rh a » se wie eine Bombcncxplo -
sion gewirkt . Es verstehe sich von selbst , daß der

Verlust von Edgchill die Tchwicrigkcitcn der Re

gicriing »och beträchtlich vermehrt foibr .

Die Bedeutung dieser dritten Nied : rlagc der

Regierungspartei innerhalb ganz kurzer Frist stellt

noch die intcr - ssanten Umstände i » de » Schatten ,

unter welchen der zweite Durchfall erfolgt ist . Als

erster unterlag der Konseiwative , Untcrstaaissckre -
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tär Stanley , der in WilleSden von einem Li¬
beralen geschlagen wurde , sein Schicksal teilte ein

Weilchen später der Wohljahrtsmünstcr Grissith -
Boscawen , den ein Arbcitcrpartcilcr mit Zwei

'
oriNeluichrhcit besiegte . Beide Wahlhandlungen
kamen dadurch zustande , daß Regierungsmitglieder
auch Abgeordnete sein müssen und für beide kön -
neu also Wahlkreise freigemacht werden , in denen
sie landidicrcn konnten . Ter Durchfall des Wohl -
fahrtsministcrS , de » namentlich sein . Kampf gegen
das Kloster Schnvgcsetz zur Strecke brachte , ist um -
so interestanter , als in seinen Wahlkreis Michain
bisher überhaupt die Labonr Party nicht kandidiert
hatte . Aber die ganze Bedeutung der letzten Wahl
ergebnistc , denen sich noch eine vierte für die Re >

gicrung ungünstige Nachwahl in Whitcchapcl an -

reiht , ersaßt man erst bei der Erwägung , daß alle

Wahlschlachtc » mit der Parole „ I n t e r v e n -

tion oder ?! eutralität im Ruhr «
streite " geführt wurden . Und jedesmal hat sich
die Wählerschaft dahin entschieden , daß ihr das

passive Beiscitestchen Senat Laws nicht
zusagt . Das parlamentarische System Eng -
lands wird die Regierung , nun sie so viele den «

liehe Winke der Bevölkerung erhalten hat , vielleicht

doch nötige », ihre Stellung zum europäischen
. Hauptproblem einer ttebcrprüfung zu unterziehen ,
und co ist gar nicht ausgeschlossen , daß die Per -

tagung , die Bonar Law für den Antrag Rani

sah MacdonaldS vorgestern noch durchgesetzt hat ,

der letzte Sabotageakt der englischen Entente

freunde am Versuch eines Wiederaufbaues Euro -

PaS bleiben wird .

über der Gewalt nicht verlieren . Die Ehrlichkeit

gebietet das Einbekenntuis . daß der parlamen -

tarischc Boden allein nicht ausreicht , um den

unerhörten Anschlag der Reaktion abzuwehren .
Tic politischen , parlamentarischen und Polizei -

lichen Machtmittel der Regierungsparteien sind

zu groß , als daß es der Opposition im Parka -

mcntc hätte gelingen können , die Beschlußfas -

sung über das Gesetz zu verhindern . Das vcr -

mag nur gewisienlosc Demagogie oder völlige

Unkenntnis der tatsächlichen Machtverhältnisse

zu leugnen .
Dennoch wird die Hoffnung , mit diesem

Gesetze die Freiheit und Denwkratie in diesem

Staate dauernd in Fesseln schlagen zu können ,

schmählich zuschandeil werden . Alle ÄusnahmS -

gesetzt, mochten sie wie immer geartet sein ,

haben noch immer das Gegenteil von dem be -

wirkt , was die Absicht ihrer Urheber war . Es

ivird gewiß nicht ohne Opfer abgehen : sicher

werden sowohl dem Emanzipaiionskampsc der

Arbeiterschaft , wie dem Ringen um Freiheit

der niedergehaltenen Nationen neue Märtyrer

erstehen . Aber der härter und schwerer gewor -

dene Kampf wird die Kräfte der Unterjochten

stählen und sie unüberwindlich machen . Es ist

Nicht das erstemal im Verlaufe der Arbeiter¬

bewegung . daß die Herrschenden durch ver -

schärfte Zwangs - und BedrücknilgSniittel der

Entwicklung den Weg zu versperren , den Auf -

stieg der in Bande geschlagenen Arbeiterschaft

zu verhindern suchten . Tie Arbeiterschaft ist

schließlich doch mit diesen Feinden fertig ge¬
worden und aus jedem solchen Kampfe gestärkt
hervorgegangen . Die Zeiten des Sozialistenge -
sctzes in Teutschland sind ebensowenig vcr -

gcsscn , wie jene in Oesterreich . Metternich , Bis -

marck . Taaffe . ihre arbeiterfeindliche Herr -
schuft ist zerstoben — die Arbeiterbewegung ,
der Sozialismus , den sie mit Gesetzesparagrn -
phen auszurotten suchten, sind nicht nur ' ge -

blieben , sondern trotz , oder gerade infolge der

Unterdpückungsinethoden der Allmächtigen im

Staate , eniporgeblüht . In der Erinnerung an

die Energie , die Zähigkeit , den Opfermut ,
jener , die damals die Schläge der reaktionären

Gewaltgcjetze trafen , wird die Arbeiterschaft
sich aufrichten und wird unerschrocken dem

Schmachgesetzc schonungslosesten , rücksichtslose -
sten Krieg erklären . Ihr könnt das Wort ver -

bieten , Ihr tötet nicht den Geist ! Tie Macht
des Unrechts wird an dem Widerstand der

Massen , die es treffen und in Ketten schlagen
sollte , zerbrechen ! ,

Kommunistische Unehr¬
lichkeit .

Die Kommunisten , welche keine Gelegenheit
vorübergehen lassen , um zu versuchen , ihr ram -

Paniertes Ansehen bei der Arbeiterschaft anftu -

Putzen , haben auch die schlvcrc Zeit des Kampfes
gegen das Schutzgesetz dazu mißbraucht , den

deutschen Sozialdemokraten heimtückisch in den
Rücken zu fallen . Bei der Beratung des S ch u tz-

gesetzes im Abgcordnetcnhanse glaubten sie
den Augenblick gekommen , um wieder einmal

eine große . Entlarvung " unserer Partei herbei -
zufuhren . Wir haben gestern bei der Bericht -

crstattung und bei der Besprechung der Vor -

gängc im Parlament anläßlich der Beratung des

Schutzgesetzes nnS Ztvang auferlegt und es unter -

lassen , auf die von den Kommunisten vcranstal «
tete Komödie , ihre sogenannte „gclvallsame
Obstruktion " cinzngelicn , Iveil wir den ernsten

Kampf gegen das Schmack) gesctz durch die A» f -

zeigung der taktischen M a n ö v e r k ü n st e

der Kommunisten nicht herabwürdigen wollten .

Nun sehen wir uns gezwungen , unsere Zurück -
Haltung aufzugeben , denn die kommunistische
Presse , olle » voran der Ncichcnbcrgcr „ Vor -

Ivärts " . sucht in bekannter Manier unser von

der » ncrnstcn Tattik der . Kommunisten abwei -

chendeS Vorgehen zn einer L ü g c n h c tz c g c-

gen unsere Partei auszunützen . Hier zu

schweigen wäre unentschuldbare Schwäche und

würde bedeuten , eS zu dulden , daß die Arbeiter¬

schaft mit unrichtigen Borstellungen über das

taktische Vorgehen unserer p- ) cnossen im Paria -

mcnt erfüllt werde .

Die Parlamentsfraktion der deutschen Sozial ,
dcmotralen hat an den Verhandlungen im Plenum
des Abgeordnetenhauses nicht teilgenommen .
Sic (jat damit ihr und von den anderen oppositio¬
nellen Parteien , darunter auch den Komm »

nisten — schon bei der Beratung des Gesetzes im

Perfassuiigsailsschnsse befolgtes Vorgehen sortge¬
setzt : so wie im Verfassungsansschussc beschränkte
sich unsere Partei darauf , durch den von ihr

delegierten Redner die Erklärung abzugeben , daß
sie an der Beratung dieses Ausnahmegesetzes
in keiner Weise teilnehmen könne , da sie grund
sätzlich jede Zeile , jeden Miragraphen , jedes
Wort des Gesetzes verwerfe und dir Mehrheit
durch die Abscnlierung von den Verhandlungen
mit der vollen Schwere der Verantwortung sich !
bar belasten wolle . Im BerfassungSausschuß
gaben sowohl die Deiitschbürgerjichcn als au ch

die K o m m u n i st c n eine ähnliche Erklärung
ad , die gleich unseren Parteigenossen damals der

Meinung waren , daß es eine Teilnahme an den

Verhandlungen über das Gesetz nicht gebe » könne .

Noch am Sonntag , den 25 . Februar schrieb
der „Vortvärts " : „Gleich nachdem die Opposi
tion den Sitzungssaal des BerfassungSausschusses
verlassen hatte , hat es sich gezeigt , wie recht un¬

sere kommunistischen Abgeordneten getan haben ,

daß sie eS abgelehnt hatten , an dieser trau

rigen Komödie teilzunehmen . " Aber sogar noch

bis zum lebten Sonntag befolgten die Kommu¬

nisten dem Gesetz gcgeimbcr die gleiche Tok

t i k, denn in der kommunistischen Versammlung
auf der Sophicninscl verwarf Schmeral de » Ge¬

danken der gewaltsamen Obstruierung des Gc -

setzes, in der lleberzeugung , daß die polizeilichen
Machtmittel die Beschlußfassung der Mehrheit
über daS Gesetz nicht aufzuhalten vermögen . Das

war am S o n n ta g, doch am Dienstag Rai¬
ten die Kommunisten ihre Taktik vollständig
geändert . Sic . die immer nach der Einl >cits -
front rufen , beeilten sich , weil sie erhofften , durch

die Wahl einer anderen „schärferen " Taktik

ihren geschäftlichen Parteivorteil
zu fördern , ein demonstratives Schaustück in

Szene zu setzen , mit den : sie den Vogel abzuschie -
- ßcn erhofften . Und so arrangierte die komnmni -

j stische Fraktion , deren Führer noch am Sonntag

i
verkündet hatte , daß der Kampf gegen das Schutz -

- gesctz „nicht mit physischen Kräften im Parlament
- entschieden werden könne " , die — man kann eS

i nicht anders nennen — Komödie ihrer Obstruk -
! tion gegen das Gesetz , deren Unernst und Unehr -

lichkeit . obwohl das gewaltsame Vorgelzc » der
1 Parlaments », «che ihnc " zu Hilfe law . doch sicher

zutage lag . De » Kommunisten war , wie schon
Schmeral in seiner Rede es aussprach , völlig klar ,

daß ihrem Vorgehen kein Erfolg beschicken
sein könne , aber es war ihnen eben nur wie -

der dar m zu tun , die d e u t s ch e «

Sozialdemokraten zu „ entlarve n "

sie als die „ Schwäi . ichen " , sich selbst als die

Tapferen und Mutigen hin zustellen . 0eljft £toenn
sie es mit dem obstruktionist ' schen Kampfe wirk¬

lich ehrlich gemeint hatten , so bleibt ihr Bor - -
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gehen doch im höchsten Gry de unehrlich , denn f i e
waven eS, die vorerst ein gemeinsaines vorgehe »
mit den deutschen Sozialdemokraten gegen das

Schutzgesetz verlangten nnd dann im letzten
Augenblick , ohne dcis Einverständnis mit nnscrcr
Partei zu suche », sich die neue Taktik wählten .

Ilm die Frivolilär dieses Vorgehens zu erfas¬
sen . mich mau im Auge chatten , dag die Momiicu -
nisten selber daran keinen Augenblick glaubte »,
durch ihre Obstruktion werde und keime die l3c «
seywerdung der Schntzvorlagr verhindert werden ,
Tie Methode , deren sie sich hier bedienten , ist die
von ihnen in allen politischen und gcwertschaft ,
lichen Kämpfe » seil langem beliebte : sie bestimmen
die Taktik und suchen die anderen Parteien in ihre
Gefolgschaft zu zwinac »: weigern sich diese , dem
Tiktat bedingungslos gehorchen nnd die Bc -
fehle der Koinniniiisleii als fertige Sacke biuzn -
nehmen , dann suchen sie sie vor der Arbeiter

schast deS „ Verrates " m beschuldige ». Auch dies
mal ging ihr groftcr , so dramatisch inszenierter
„ Kampf " im Parlament mir darauf hinanS . die

deutschen Sozialdemokraten zu „ entlarven " , ob -
wcckl sie selber wenige Stunden vorher die Un¬

möglichkeit zugaben , de » Kampf gegen das Schuh -
geseb <iiif parlamentarischem Boden ans ' , »trage ».

Und nun erwäge man angesichts der ganzen
Haltung der Kommunisten während der Bera¬

tung deö Schutzgesetzes , ov sich jemand finden
könnte , der ihr Borgeln ! » ernst ; n nehmen im¬
stande wäre . Noch vor der Beratung de * Ge¬
setzes im VerfassnngsanSsckinft waren die komm » -

nistischen Abgeordente » dafür , durch Eingehen in
die sachliche Beratung eine „ Berbcsscrnng " deS
Gesetzes herbeizuführen . Sie tieften sich von die - !
ser Absicht abbringen , als ihnen von unseren Ge - 1
»osjen bewiesen wurde , taft das W c f c u ei n
G anze s ist , daft jede Flickarbeit an ihm ans -
sichtslos ist und daß keinerlei Bemühungen an dein

Gesetze eine wirkliche Verbesserung erzielen
tönmn . Sie entschiede » sich also für die Taktik
der A b st i n c n z an den Beratungen gleich
allen anderen oppositionellen Parteien . Am

Dienstag aber wählten sie die :>! 0 1 I c der „ u n-
e r s cb r o ck c n e n K ä in p s e r " . iiidein üe anö
den Reihen der übrigen oppositionellen Palleten
aus sprangen und Lärms zenen arrangierten . Als
nun ober fünf ifcmmuaisteti von der Parlaments -
wache aus dem Saal getragen worden waren , gab

Herr Kreibich plötzlich den Befehl zum Verlassen
des Saales , worauf die gesamten konimunistifchen
Abgeordneten sich in nicht gerade ruhmvoller
Ateiise in die Wandelgänge zurückzogen . A der
auch bei dieser neuen Taktik blieb t i
nicht , denn es dauerte nicht lange und einzelne
der tvnniiimistischcn Abgeordneten kehrten in den
oaal zurück , denen sich auch bald die übrigen an .
schlösse ». Und bald saften sie . als ob nichts
geschehen wäre , r n h i g auf ihren Banken
und einer ihrer Redner tru * eine Rede vor , ge¬
rade wie bei jeder anderen sachlichen Beratung
. inet Vorlage . Tie Koinninnisten störte » nicht
weiter den frieden der Koalition , denn nun war
ja ihr H anpt,z w c ck, es den andere » oppositio - -
ncllen Parteien . uvorzutun , erreicht . Nachdem
ihr Redner seine Ausführungen geschlossen balle
und der Abg. Dr . Czcch als Redner unserer Par -
tot zu Worte kommen sollte, gingen die Ko . nmu -
nisten wieder . » de » Saaltüre n y i n >

ans , um denn später n o ch m a l S zur ü ck z n

lehre » . Tie Komödie wurde vollständiq , als
üe um viertel l Uhr nachtS , knapp vor der Ab -

striniiulilg , den letzten Abzug ans dem
Saal veranstaltete »' .

Tiefes ganze jämmerliche , die komiliunistische
Verlogenheit nnd llnehrlichlcir aufs ärgste hrand -
markende blamable ' Vorgehen ihrer parlamenia .
lischen Vertreter nehmen nun die kommunistischen
Blätter zum Anlast einer i n sa IN e n H e! > c g e-

gen unsere Partei . Tas „ Rüde Pravv "
entblödet sich nicht , zu schreiben , das es

„s ch c i n c " (!), die dentscheil und magyarischen
Bürgerlichen wie auch Sozialdemokraten hätten

die Versicherung erhallen , das , das Gesetz nicht

geaen sie Anwendung finden werde uad das , sie
darum durch ihr Verhalten zu „ Helfern der Re -

gurnngSmehrheit " sich machten . Und der edle

, Vorwärts " brüllt es mit seilen Lettern hinaus ' .
. . Tie Kommunisten känlvsen allein ! Sie lassen

unsere Genossen im Stich und verlassen mit den

Tentschbürgerlichen den Saal . " Wenn fette Let -

lern die Fähigkeit hätten , die Wahrheit ins Gegen¬
teil zu verkehren , die Kommunisten hätten längst
den SicgeSPreis davongetragen ! Aber so musz es

für jeden sichtbar sein , welchem Zwecke der
k o m m Ii » i st i sch c Radan diente . Es ist
erlöge n. dast die deutschen Sozialdemokraten
die Kommunisten im Stiche tieftet , vielmehr ist
es Tatsache , dast die Kommunisten das einheit -
i > " Vorgehen mit unsere » Genossen gesprengt
haben , nur zu dem Zwecke , mit dad Schutzgesetz
zu einem nichtswürdige n W e r b e m i t -
: e l f ü !' . s! ch zu benütze ».

' tt - icler einmal zeigte es sich , dast den Kom -
munistcn jedweder Ernst und jede «
B e r a n t w o r t l i ch k e i t S g c f ü h I a b g c h t.
Ancki beim Schutzgesetz , das die Arbeiterschaft aufs
schwerste bedroht , war ihnen die Hauptsache ihr
armseliges Parteisiivpcheu an dem Feuer der Er -

regung der Arbeiterschaft zu kochen . Sic werden

nicht verhindern können , daft die Arbeiterschaft
dieses betrügerische Manöver durchschaut !

Wie sie ftrcrtjeit und handeln .
Ter Reicheilbcrgcr kommunistische „ Bor -

IvärtS " weist a « dem Tage , da er den Lesern
des Blaues über den unerhörten Gewaltakt der
ischcdjtfchcn Koalitionsniehrheil berichtet , nichts
besseres z» tun , als — die deutschen Sozialdemo
kraten anzugreifen . Auf der ersten Seite , im
Titel , steht dreispaltig : „ Tie deutschen Sozial -
deniokraten in der Einheitsfront mit den Deutsch -
bürgerlichen . — Sic lassen unsere Genossen im
Stich . . . . —" und ähnliches mehr . Um den
Uneriist und die Demagogie dieses Blattes auf -
zuzcigeii, Möllen wir hier wiederholen , was der
Führer der kommunistischen Partei in der kom -
munistischen Versaniliilniig auf der Sophieninfel
am t . Mörz verkündet hat , wobei wir uns an
das „ Rüde Pravo " vom 6. März hallen . Dr .
Schmcral sagte :

. . Schließlich will icii vor der wciresten Oes -
semlickkeil über den p<i r <la ni : n t a t ifch e n
K o in p f gegen die Vorlage sprechen und über
unser Vorgehen , wenn die Vosloge (besetz werden
«ollie . In den bürgerlichen Blättern körnten sie
lesen , daß nach der dienstägizen Parlament » -
sitzung die stärksten Lmiic der Pokizzeiwache an « g >
wählt wurden , welche angeblich in die Uniform
von Vorlamentsangestellten gesleckl wurden und
diese werden um jeden Preis unseren Widerstand
brechen . Wofür sieht die bürgerliche Presse die
Arbeiter eigen,lich an , wen » sie glaubt , von un »
erwarten und verlange » zu lönnen , daß wir

gegen die schändliche Tot der kloakitlonspqrtcten
mit physischen «ck,lägen , ober vielleicht . siraßen
und Beißen der in » Parlament gesteckten Ange¬
stellten kämpfen werden ? Ich erkläre : Die Mit -
lel mit denen wir im Parlament dieK Vorlage
bekämpfen weckden , werden der Ausdruck und die

- symbolische Kennzeichnung der Erregung sein ,
welche in den Massen herrscht . Es wäre aber voll -

ständig unrichtig . wenn die Arbeiter auch nur eine
Minute die Vorstellung hätten , daß wir die Bor -

lag « verhindern , wenn wir mit de » hineingesteck -
ten Polizisten raufen . Der Kamps wird nicht mit
solchen physischen Versuchen von un « 20, gegen
die armen Leute entschieden , welche dafür nichts
können und welche die bürgerliche und sozial ! -

stifche Führung dorthin gestickt hat . Mögen dir

Koeklerren ihre Polizisten ausrücken lassen , ihnen

wird im Parlament von uns nichts geschehen .
Den Kampf werden wir an anderem Orte «u>>.

fechten .
Wie man also siebt , lehnt hier Schmeral ote

physische Gewalt im Parlament ab , erklärt , dast

das Raufen mit Parlamenlspolizisteii nicht eine

politisch nützliche Art der Bekämpfung des Ge¬

setzes ist , dast durch eine solche Rauferei das Ge -

nicht verhindert werden lau » , dast den Koa -
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litivnspolizisteir nichts geschehen werde und dast
der Kamps anders wo werde auSgefochten
werden . Der Sprecher der Kommunisten befand
sich also noch am Sonntag mit nnS in völliger
Ucbereinstiminniig , hatten doch die Kommunisten

gleichzeitig mit den deutschen sozialdemokratischen
Abgeordneten den BerfassungsonSschust verlassen .
" Auch hier war die einzige Sorge der Kommuni -

stcn : „ Wie kann man den deutschen Sozialde -
inokrate » eins versetzen ?" Tas genügt zur Chor -

setz nickn vcryttioert ivcroen lanii , vag oe » . non - akterisierung dieser Partei .

hm Schutzgesetz.
nahmsgesep gerechtfertigt . So ober mar und ist
e § gerade die Arbeiterklasse , welche schon früher ,
als noch keine tschechoslowakische Republik cxi -
stierte , für die Errichtung der Republik , für
die republikanische Staats form kämpfte . Genosse
Weiser verwies ans die große Sozialistenhatz un¬
ter Bismarck in Deutschland . Das Resultat dieses
Erempelo sollte docy unseren furchtsamen
Staatöstützen eilte Warnung sein . Da » Soziali «
stengesetz in Deutschland unter Bismarck hat ge¬
rade daS Gegenteil gezeitigt , was beabsichtigt
ivar . Die Arbeiterbewegung ist durch die fort -
währenden Verfolgungen groß und stark gewor -
den , und als die herrschende Klasse sah , wie sehr
sie sich geirrt hatte , mußte sie das Ausnahmügesetz
aufheben . So wird es auch bei uns der Fall sein.
Tie Ausführungen des Genossen Weiser wurden
wiederholt mit Zustimmungsrufen unterbrochen .

Im Glrttlickjct . - Scjitlc .

Die sozialdemokratische Bezirksorganisation
veranstaltete im Grnlicher Bezirke Versammln » -
gen in Obcrlipka und Lichtenau . In
diesen Versammlungen sprach Genosse Uhr¬
ner , der besonders hervorhob , dast daS Gesetz
zum Schutze der Reaktion dienen werde , da
durch den damit geschaffenen Ausnahinszustand
die Gewaltpolitik zu einer bleibenden Einrichtung
gemacht werden soll. Die vom Genossen Uhrncr
zur Vorlesung gebrachte Resolution fand begei -
stertc Annahme .

Zill Laufe des gestrigen Tages sind uns

weitere Berichte über die von unserer Partei
gemäß dem Beschlüsse des ReichSausschusseS ver -

anstalteten Protestvcrfainmlungcn zugekommen .
Der Verlauf der BersainnilungSaktion . die noch
nickst abgeschlossen ist , möge den Machthaber » in

Prag , die mit Hilsc der ihnen blindlings erge -
denen Mitglieder der Koalitionsparteien in der

Dieiistagsitziing des Abgeordnclenhanses das

„Schutzgesetz" ohne jede Rücksicht ans die Oppo .
sitionsparteien zur Annahme bringen konnten ,
ein Mene Tetel sein : die deutsche Arbeiterschaft
in diesem Staate ist nicht gewillt , das Schand -
gesctz ruhig hinzunehmen und sie wird ihre

ganze Kraft einsetzen , um der anstürmenden Re -
aktiv » einen unüberwindlichen Tamm entgegen¬
zusetzen . Tic Einigkeit und Geschlossenheit der

Arbeiterschaft , die dem Rufe unserer Partei in

Masten gefolgt ist . ist die sicherste Bürgschaft da¬

für , dast der weitere Kamps gegen das „ Schutz -

gesctz " — auch nach dessen Annahme im Ab

geordiieteilhaus — mit unzerstörbarer Kraft
weiter gefüyrt wird .

Es sind uns noch folgende Berichte znge -
kommen :

Troppau .

Sonntag vormittag versammelte sich im

„ Trei - Hahnen " - Saalc die Troppancr Arbeiter¬

schaft, lim gegen das Gesetz zum Schutze der Re -
publik Stellung zu nehmen . Genosse Weiser
legte in ausführlicher Weise dar , daft es just der

tschechoslowakischen Republik vorbehalten geblic -
den ist , im 20 . Jahrhundert gegen die Arbeiter -
schafl mit einem Ansnahmsgesetz vorzugehen .
Würde die Arbeiterschaft die republikanische
Staatsfonn bekämpfen , so wäre dieses Aus -

Weitere Versammlungen fanden am Tiens -
lag in B c n n i s ch und W a g st a d t stau . Fcr -
ner finden noch Protestversammlungcu heute in
Oderbcrg und morgen in Olmütz statt .

Der deutsche Reichstag zur Ruhrbeietzuug .
Die Debatte über Kunos Erklärung .

Berlin , 7. März . ( Reichstag . ) ( Tfch. P. ) s auf den internationalen sozialistischen Konferen -
Zu der Besprechung der gestrigen Rede des ten erklären , dast es den Wiederausbau der zer -
Reichskanzlers erklärte der ertte Redner , Sozial - störten Gebiete Nordsrankreichs und Belgiens als
dcmokrat Dr . David , dast Frankreich durch die moralische Ehrenpflicht ansehe . Genosse David
brutalen Talen im Ruhrgebiete seine eigene na - führte gegen die Besetzung des Ruhrgebiets cr -
tioualc Ehre beschmutze . ES komme Frankreich drückendes Material an . Er vertrat aber die
nicht auf die Reparationen an , sondern l Auffassung , dast keineswegs das fran »
auf die dauernde Besetzung des deutsche »! z ö s i | ch c Boll hinter dieser Aktion
Gebietes . Mit einem Frankreich , das nur Re »

parationc « und Ruhe will , Kinnen wir uns

jederzeit verständigen . Mit einem Frankreich »
das deutsche Gebiete an sich reisten will , ist eine

Verständigung unmöglich . Das A n n e x t o n S-

Programm des französisch - russischen Vertrages
vom Fahre 1017 zur Losrcistung deS Rhcinlan -
des soll jetzt v e r wi r k l i ch i werden . Tas

deutsche Volk und die deutschen Sozialisten wer¬
den solchen Plänen cntschlosteu Widersland

entgegensetze ». An dem sranzösischen Znipcrialis -
iiius ist die deutsche ErjüllnngSpolitik gescheitert .
Teutschland must im Sinne der Vereinbarungen

:.! ; t ~ —r - j - T- JJsr ' - ' xr — - ,v

svs
stehe . Ferner kam er darauf zu sprechen , dast
der französische Zinperialisinus auch Englands
Weltstellung bedrohe . Gegen Schluß seiner Rede
proklamierte er nochmals das Ziel der Bersvh -
nnng und des Friedens , für das Teutschland
kämpft und sprach das Vertrauen ans , dast die
Brandung des Imperialismus sich am Fels der
deutschen Sozialdemokratie brechen werde .

Der deutschnaiionalc Abgeordnete Hergt
erklärt , dast er bei seinem Aufenthalte im Ruhr¬
gebiete den Sadismus der Franzosen
kennengelernt habe . Seine weiteren Ausführun¬
gen werden durch L ä r m c » von k o m m u n i -

Berüser Theater .
Von Felix S t ö s j i n g c r ( Berlin ) .

Das Theater , das einmal alte Zügendsehn-
sucht der Zeit , den Glanz einer Zdec , das geistige
Wollen einer Epoche verkörpen hat , das die besten
Köpfe mit Hoffnung erfüllte , Lessing nnd Schiller ,
Goethe und Zmmernwiin immer von neuem an¬

zog , das mit einem Wort besonders Deutschland
als Inbegriff aller Kultur galt , befindet sich
heute in einem recht gottesjämmerlichen Zustand .
Wenn wir vor zwanzig Jahren Lessing . Goethe ,
Grillparzer , Wagner zitterten , nm die Unwürdig -
feit theatralischer Zustände zu brandmarken , so
waren die ein reines Paradies gegen das , was
wir heute erleben . Die E n s c m b l c s zer -
sprengt , Direktoren , die nicht mit Schauspielern
sondern mit einen ' Tippfräulein und einrni ' Po-
lontär ihre Bühne eröffnen nnd für jedes Sttick
ein Personal neu zusammenstellen , ein System
der Wanderschmicre . Berliner Schauspieler , die
»rnuiterbrochett zwischen zweinndzwanzig Berliner
Theatern hin und der wandern und ihre eigenen
Engagemcntcabschlüst ' e so sckilechi im Kops haben ,
dast sie sich nincr Umständen snr dieselbe Zeit
an drei Bühnen vermieten : ei » Publikum ,
das nur für die frechen Reize von Bordellstücten
Znleressc hat . Dabei Rot und Verzweiflung in
den weiteste » . Kreisen der Bühne , Hofsnuiigs -
losigkeii bei jenen , die einst mit Idealen
zur Bühne gingen , um Rickiard und Mac -
beth , Morr und Tasso , alte und neue Rol «
len mit dein Blut chres wahren Empfin -
den » zu erfüllen , und nun erleben , dast große
rheater klassische Dichter zu spielen sich über -
daupt nicht mehr getrauen . Theater wie die
HoUaenderbühnen wären Pleite , wenn sie nicht
eine obzzone Operette in dein Hause spielten , das

einst siir Werke im Stil der Orcstic gebaut worden

ist . Bor Untergang der europäischen Kultur

kracht es in allen Ecken der Bühnenhäuser und
die finanzielle » nd geistige Unsicherheit aller The -
ater erzeugt ein Chaos , das alle besseren Ele -
meiste von der Beschäftigung mit dein Theater
als Knlwrinstitnt verscheucht . Tie Zeilen sind
für lange vorbei , dast die geistig rege Jugend
zuni Theater strebt , sei es als Zuschauer , Schau¬
spieler , Krittler . Heute pulst das Blut der Zeit
durch andere Adern . Ter Uebergang vom dra -
malischen Theater zum Operette » und Tanzthea -
er ist sast schon bollzogen , nnd die Wirtschaft der

Bourgeoisie im Staat , im Handel , in der Produk -
tivn sorgt dafür , dast das Ende einer jahrhnndert
alten , »st , ach, wie schönen Phaistasmagorie nicht
weit mehr ist.

In meinem letzten Theaterartikel hier
glaubte ich noch , dast die V olkSb ii h n c und das
S t a a t s t h e a t c r dieser Entwicklung am läng -
sten Widerstand leisten werden . Zst dem noch so ?
Eben gebt eine Notiz durch die Presse , daß der
Direktor der Volksbühne an ein anderes Theater
für ein Scrienstück als Schauspieler engagiert
worden ist . Tie Volksbühne befinde sich in einer
schweren Krise . Tie Uebernahmc eines zwei -
len grasten eigenen Theaters , in dem das Staats
theater gastiert , ist ausgegeben . Tie Mittel rei
che » nicht . Ter Spielplan und die Aufführungen
im eigenen Theater , siir das Kaystler als Direktor
verantwortlich ist , lassen fast alles zu wünschen
übrig . Und da hat dieser Direktor , der auch der
erste Schauspieler seiner Bühne ist , Zeit , anders
wo zu gastieren ? Vielleicht , nein wahrscheinlich
mehrere Monate ? Freilich , die Staatstheater , die
mit bestem Beispiel vorangehen sollten , leisten sich
folgendes : Auf dein Höhepunkt der Spielzeit ist
die S t a a t s o p e v einen halben Monat ohne
Dirigenten und inust sich mit Hilfsgästen bcanü -
gen , Der Intendant gastiert in Spanien . Dort

hat er Gelegenheit , seinen ersten Kapellmeister
Tr . Stiedry zu begrüßen , der gerade auch in Spa -
»icn gastiert , lind in derselben Zeit befindet sich

bleibe , ivas deS Kaisers ist; wer einen Herrn hat
( nämlich Thyssen ) , dien ihm Pflichtgemäß " . Nnd
so verpflichtet er denn auch die Bauern , die

der andere erste Kapellmeister Leo Blech auf einer schwerste Last , die F r o u l a st f o r t z u t r a ->
Balutatonrnee nach Amerika . In dieser Herren - gen , de » einen Bauer , „Oesterreich die Pflicht
losen Zeit bringt die Staatsoper den seit etwa zu leisten ", den anderen : , ^hr fahrt fort zu z i n -
zehn Jahren nicht gespielten Ton Juan mit seil und zu steuern " , den dritten : „,hr gebt
Hilfe eines Gastdirigenten heraus , und zwar im - de », Kloster , was der Klosters ist ".

atÄÄ ® pteiÄ ? ? ; !
?st dem - ttm ZeitBrnimaLra ^. Äm ' r i cd e us d r a ma der Literaturgeschichte . L
tut dem Smi . der Zc. t Rechnung getragen , mdem

f
.

^ & Rüden ; in jeder Borkte luna ktürmi .
es die Oper eines feiiidlicUen Ausländers ! näni -
lich - „ Carmen " aus Gnindcu der nationalen
Ehre vom Spielplan absetzte !

Sind sonst Sensationen und UuterhaltuiigS -
tust für die Aufführung der Stücke entscheidend ,
so wurde die nationalistische Erregung der Anlast ,
ans „ W i l h e l in T e l l " die meistbcachtete Auf¬
führung der Spielzeit zu machen . Die Franzo¬
sen haben den Tell im Ruhrgelnet verboten . Tann
spielen wir ihn in Berlin ! Boin Reichspräsjden -
ten lind seilten Akinistern bis zu denen , die iinnier
dabei sein müssen , wurde die Aufführung im
Staatsthealei . ' zu einer großen nationalistischen
Demonstration gestaltet . Wie gern zeigte das Pn -
bliknin in den folgende » Aufführungen durch
spontane » Beifall , das; es sich selbst als ein freies ,
schlickte ? Bauernvolk empfindet , dem fremde Mi -
litaristen einen Gestlerbnt vor die Nase zu setze »
wagen . ' Wilhelm Tell enthält allerdings als Werk
eines naliv ' lalcilBcsreiuungskanlpses gerade soviel
Freiheit , als das nationalistische Deutschland zwar
haben , aber nicht auch gewähren möchte . Schil -
ler hat alles getan , um seine Dichtung in den bra¬
ven Grenzen nationaler Mäßigung zu halte ». Nur
keine Revolution ! Nur kein Aufsehen in Weimar
mache » ! ! In der Rütliszene will zwar Walter
Fürst «abtreiben verhaßte » Zwang " , aber „nicht
ungezügelt nach dem Neuen greise », dem Kaiser

findet denn Rndenz in jeder Vorstellung stürmi -
scheu Beifall mit der sonst wenig beachteten Stelle ,
in der er , der silittcr nnd Ausbeuter , in die Hand
des Bauern schlägt : „ Wenn erst der Boden rein

ist von dein Feind , dann wollen wir ' s in Frieden
schon vergleichen ". Klingt das nicht in rollenden

Versen so schön wie der Leitartikel des Berliner

Tageblattes , dast die Unternehmer dem Arbeiter

seine Haltung im Ruhrgebiet „ nie vergessen " wer -
den ? Freilich , Rndenz handelt int Tell nicht wie
ein Ausbeuter , sondern wie ein Schiller ' scher
Jüngling . Er hält Won » ud Schillers Drama
schließt mit der Befreiuling des Bauern . „ Und
frei erklär ich alle meine Knechte " . Zn der deut -
scheu Wirklichkeit wird das „ Nie vergessen " der
Unternehmer anders aussehn nnd die Literatur -
kritik wird von neuem beweisen können , daß
Schiller kein Realist war und es auf Eicken nach
Ablauf des Burgfriedens anders zugeht als auf
der Bühne , wenn die Sonne des. Scheinwerfers
ein durch alle Klassen geeintes Volk mit freudigem
Lichte begießt .

Tic Aufführung war eine Wiederholung von
vi «ii n e^r S mit Recht geschätzter Jnszenicrung ,
die das Stück auf den schnellen Ablauf einer Pak--
kendeu Ballade zusammenreißt und dem rührend
schlichten Tell von Nobtert Taube , einem
gutherzigeil Landmann , den bis zum Sadismus
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stischer Seite unterbrochen . Der Abgeordnete
dankt dein Reichskanzler für seine gestrige mann -

haste Rede . Das Wort Erfüuungsvolitik , sagt er ,
müßte eigentlich durch die Tatsachen seine Exi¬
stenz verloren haben . Seine Partei hätte den

Abbruch der diplomatischen Bczic -
Hungen und Vergeltungsmaßnahmen
gegen Frankreich und Belgien gewünscht . Frank -
reich habe den Vcrsaillcr Vertrag zerrissen . In
dieser schweren Zeit müsse die Autorität der

Regierung unbedingt gestützt werden .

Abgeordneter Marx ( Zentrum ) führt aus :

Angesichts der flagranten Rechtsbrüche Frank -
reich « bei dem Ruhreinfall muß gefragt werden ,
worum die übrigen Länder , vor allem England ,
als Milnntcr - eichncr des Friedensvertrages diese
Vertragsverletzungen ungehindert zulassen . Wir

stehen leider allein , aber wir haben mehr als

früher die Ueberzeuglmg , daß das Recht auf un -

jerer Seite und das Unrecht auf Frankreichs
Seite ist.

Abgeordneter Dr . Stresemann ( Deutsche
Volkspartei ) : Kein verständiger Meusch kann
eitler Verständigung niit Frankreich widerstreben ,
aber Frankreich hat alle Voraussetzungen dafür
zerschlagen . Eine Vermittlung sei darum zweck-
los , weil Frankreich erklärt hat , es betrachte einen

jeden Versuch einer Vermittlung als feindseligen
Akt . Frankreich verbreitet die Legende . Deutsch -
land habe in Paris jetzt gar keinen Reparation - ?-
plan vorgelegt . Das ist nicht Wahr . Deutsch¬
land wollte einen festen , schriftlichen Plan durch

Bergmann unterbreiten , lehnte es aber ab , sich
vor der Diskussion über diesen Plan ausschalten

Seite 3.

ZU lassen . Unser Vorschlag ist in Paris nicht
einmal diskutiert worden . Der Ruhrcinbnich
sollte eben ans alle Fälle durchgeführt werden .
Jetzt müssen wir ans eigener Kraft den Abwehr -
kämpf durchführen .

Abgeordneter Dr . Dcrnburg ( Demokrat ) sagt
n. a. : Die Unterschrift Frankreichs unter die
Wilsonschrn 1t Punkte war eine ungeheure Felo
nie . Wo bleiben die Garanten des Friedensver¬
trages , wo bleibt Amerika ?

Für die Kommunisten ergriff Frau Zetkin
das Wort und erklärte unter anderem , lvaö fiir
eine Demokratie die französische ist , ktveist uns
ihr Abkommen mit dem Zarismus . Sic hält
Polen in der Rolle des Gendarmen gegen Deutsch -
land . Wie konnte man überhaupt das Programm
Wilsons ernst nehmen . Ter Imperialismus
kann nur überwunden werden durch das deutsch -
französische und internationale Proletariat .

Der Unabhängige Lcdcbour sagte , jedenfalls
müssen unter de » gegebenen Verhältnissen alle

Verhaiidlniigsniöglickikeiteii ausgenützt werden .
Ter Abg. der bayrischen Bolkspartri Leicht

begrüßt die Einmütigkeit in der Abtvehr gegen
die französische Gewaltpolitik und forderte den

Reichskanzler ans , hart zu bleibe ».

Vizepräsident Dr . Bell schließt die Ans -

spräche , indem er als Ergebnis der politischen
Erörterung feststellt, daß Reichstag und da « deut¬
sche Volk geschlossen hinter den Richrkämpfern
stehen. Das Land am Rhei » und an der Ruhr
müssen ans ewig deutsches Land bleibem

Hieraus vertagte sich daS . Hans auf morgen .

Die Mrummn der englischen Arbeiterpartei .
Bsrliiukig keine parlamentarischen Untersuchungsausschusse . — Verurteilung

der französischen Politik . — Fiir die deutsche Nevublil .

London , Ii. März . ( Unterhaus . ) ( Tsch. P. )
Heute nachmittags fand im Uiiterhausc eine neue

Erörterung der Rnhrsragc statt . R a m s a y
M a c d o n a l d brachte kurz noch ein Uhr den

Antrag der Arbeiterpartei ein . in dem das

Ha » S ersucht wird , zunächst die K a m tu crn

Frankreichs und Belgiens aufzufordern ,
je einen Ausschuß a ll c r P a r t c i e n zu er¬

nennen , und einen gleichen Ausschuß i m 11 n t c r -

haus e, die wegen der Besetzung des R n h r <

g r b i e t c ö, über die Fragen der Sicherheit
und Wiederherstellung . Informationen
austauschen und beraten sollen . Ramsay Mac -

donald erklärte , Teutschland sei heute weniger
imstande , Reparationen zu leisten als zur Zeit ,
als Frankreich in das Ruhrgebiet ging , um sie zu

holen . Frankreich ein Land , das ein Aben -

icuer nnternomme » hak , ohne dessen Ende klar

pi bezeichnen , leide Gefahr , eine Katastro -
p h e zu erleben . Tie französische Unternehmung
habe einen immer größeren Umfang angenom -
inen und heute befinde sich Frankreich in der

? äge eines Landes , das etwas zu erreichen sucht ,
was es selbst nicht bezeichnen könne und das

eine Reise ins Blaue hinein bedeute . Die

Aösicht Frankreichs , einen europäischen
Ä l o ck zu bilden , erklärte Macdonald als eine

europäische Gesa h r . Wenn Frankreich
feinen Frieden mit Deutschland schließe und Eng -
land vor eine vollendete Tatsache stelle , wenn

Frankreich in seinem Interesse die in Versailles
geregelten Fragen wieder anschneide und einen

neuen Vortrag herstelle , ohne sich zuvor mit sei -
neu früheren Alliierten zu beraten , könne das den

europäischen Frieden schwer erschüttern . Viel -

werde das , wasjetzt feinen A u fa n g n e h m e,

schließlich mit eine m Kriege endigen ,

wenn nicht große Sorgfalt angewendet werde .

England müsse Europa seinen Weg zeigen . Eng -
land müsse versuchen , sein Bestes zu tun , um

Deutschland zu veranlassen , sich zu er -
klären und zu sagen , waS cfi als vernünf¬
tige Verpflichtung ansehen würde . Kein
Land sei in einer besseren Lage , dies zu tun als

England . Augenblicklich handle eS sich nicht um
die Geschichte von heute oder morgen , sondern um
die Geschichte der nächsten fünfzig Jahre . Da sich
zur Zeit kein Mittel fände , die öffentliche Mci -

nung der verschiedenen Länder miteinander in

Fühlung zu bringen und ausfindig zu machen ,
was man dort über die Frage denke , habe er vor -

geschlagen, mit den Kammern Frankreichs und

Belgiens den ' Anfang zu machen . Denn er halte
es für ratsam , daß diejenigen , die schon zusammen -
gehört hätten , sich demnächst wieder untereinander
beraten . Sobald diese Beratung stattgefunden
habe , hoffe er auf die Möglichkeit eines Zusam¬
mengehens » um den deutschen Reichstag zu Rate

zu ziehen .
Lord Robert Cecil forderte die Regierung

auf , ihre Haltung deutlich darzulegen . Er stellte
eS in Frage , ob die Vorschläge der Arbeiterpartei
praktisch seien , wobei er erwähnte , daß der
VölkerbundSrat im nächsten Monate zusammentre -
ten würde . Er sei der Ansicht , daß der Völkerbund -
rat unmöglich in eine solchen Lage zusanimcutre -
ten könne , ohne ctwaSzutun . Tie englische
Regierung sollte den anderen Regierungen ihren
Standpunkt völlig klar machen und ihnen miltei -

len , welches ihre Politik sei und tvaS sie zur Un -

terstütznng dieser Politik zu tun gedenke .
Fisher sagte , der Tag , um Frankreich

vor einer Wiederholung de » Krieges zu
sichern bestehe nicht in einer Z e r st ii ck e¬

l ii n g Deutschlands , sondern in dem Be -
mühen , mit dem republikanisch - demokratischen
Teutschland Freundschaft zu schließen und
cö zu ermöglichen , daß die deutschen Bürger die
Empfindung bekämen , Deutschland, , könne
wieder ein blühender Staat werden und
die Sicherheit in der demokratischen Repu¬
blik liegen . Der KurS , den Frankreich gegenwär¬
tig verfolge , rufe in vielen Deutschen Zweifel
hervor , ob sie gut daran getan hätten , das

monarchistische System gegen das republikanisch -
demokratische System auszutauschen . Es liege
nicht nur im Interesse Frankreichs , sondern int
Interesse ganz Europas , daß man der deutschen
republikanischen Regierung die Hand reiche , so-
weit es klar geworden sei, daß die Regierung
gewillt sei , ihre Verpflichtungen zu erfüllen .

Bonar Lato erklärte in seiner Erwiderung ,
in der Politik der Regierung sei keine Acnderung
eingetreten . „ Wir glauben in diesem Augen -
blicke nicht , daß ein Eingreifen nützen
kann , es würde von Frankreich als seind -
selige Handlung aufgefaßt werden . Wir
sind nicht bereit , eine solche Handlung zu unter
nehmen . Die Frage der Reparationen sei
keine Frage , an der nur Frankreich und Belgien
beteiligt seien , es sei eine europäische Frage ,
an der England interessiert sei und in der eS

einiges zu sagen habe . Die Besorgnisse , die
der Einmarsch in das Ruhrgcbiet im Unter .

Hause hervorgerufen habe , würden von der R e-
g i c r n n g geteilt . Die französischen
Staatsmänner seien des Glaubens , daß der
Druck auf Deutschland seine Wirkung
üben werde . Solange sie an dieseßi Glauben

festhalten , wäre es nach Ansicht der briti -
scheu Regierung nutzlos , eine Vermitt -
lung anzubieten .

Die Lage im Nuhrgebicte sei derar -

tig , daß jeder ihr Ende herbeiwünschen müsse .
Zweifellos habe die französische Regierung durch
ihre Operationen im Nuhrgebicte bisher nichts
gewonnen , sie hat vielmehr dabei einen

zchweren Verlust erlitten und es sei
ein dauernder Verlust . Aber auch Deutsch -
lands Halsschlagader lei durchlchnit -
t c n worden und dies müsse zum R u i n c

Deutschlands führen . WaS aber auch daS

schließliche ErgevniL sein werde , bedeute , waS

geschehen sei, einen ungeheuren wirtschaftlichen
Verlust und schädige die Möglichkeit , Repara -
tioncii zu erzielen . Er sei überzeugt , daß die

französische Regierung , die bei allem Leid Frank -
reichs wisse, daß Teutschland noch mehr leide ,
jeden Versuch einer Vermittlung sehr übel nch -
inen werde . ES wäre ein großes Unglück ,
wenn daS , wovon er gehofft habe , daß eS die

Grundlage der Politik zcincr Regierung sein
werde , nämlich die Z u s a m in c n a r b e i t mit

Frankreich für den Wiederaufbau Europas ,

ganz und gar fallen gelassen werden

müßte . Niemand wünsche einen Konflikt mit

Frankreich , wenn er sich nur irgendwie vcrmel -
den lasse . ( ' Allgemeiner Beifall . ) Was den Plan
der Bildung eines europäischen Blocks
oline Großbritannien anlange , so glaube er nicht ,
daß irgend ein französischer Staatsmann ernst¬
lich an etwaS derartiges denke .

Taraus wurde die Erörterung aus unbe -

stimmte Zeit vertagt .

Inland .

Marokkanische Franzosen .

Karlsruhe , 7. März . ( Wolfs . ) Das Zollamt
in Maxau und die Gemeinde Knillingcn
sind besetzt worden . Die Besetzung von Maxau
erfolgte durch 00 Marokkaner , die am Bahnhos
untergebracht sind . In Knillingeii sind 100 Fran -
zosen mit 3 Offizieren eingerückt , die in der Turn -

i Halle Quartier genommen haben .

Spaltung in der Partei der tschccho -
slotvakischcn Sozialisten ( National -

sozialisten . )

Tie tschechische nationalsozialistische Partei
ist schon seit mehr als Jahressrist von kaum
libcrbriickbarcn Gegensätzen erfüllt . Auf der einen
Seite stehen die alten Nationalsozialisten St5i -
brnv und Klofiiä , auf der anderen der radikale
sozialistische Flügel unter Führung des Dr . Br -
bcnsky . Schon mehrmals ist es zu Auseinander -
setzungcn zwischen diesen zwei Strömungen gc -
kommen und die Vertreter der Partei haben ' in
der Ocffentlichkcit schon zu verschiedenen politi -
scheu Problemen nicht die gleiche Stellungnahme
an den Tag gelegt . Bei der Abstimmung über
da ? Dezcmbcrgq ' ctz kriselte cS im Abgeordneten -
klnb der Partei bereits bedenklich . Dennoch aber
gelang es damals , die Unbotmäßigen zu zwin -
gen , für das Gesetz gegen ihre eigene bessere
Ueberzeuguiig zu stimmen .

Wie wir bereits gestern melden konnten , ist
nunmehr der Konflikt in der Partei offen ans -
gebrochen , als zur Abstimmung über das Schutz -
gosctz geschritten wurde . In der Erklärung , die
der Abgeordnete B a r t o s ch e l um Mitternacht
im Parlament abgab , um die AbänderunaSan -
träge der tschechischuationalsozialistischen Linken
zu begründen , heißt es unter anderem : „ Es ge -
reicht mir zur Ehre , daß mich ein Teil der Ab -
geordneten meines Klubs beauftragt hat , der
Stimme des Gewissens , welche deutlich aus
den Reihen unserer Parteimitglieder ertönt ,
Ausdruck zu geben . Unsere Anhänger haben nicht
den Kerker gefürchtet , olS die Stimme deö Ge
Wissens es ihnen verwehrte , andere Wege zu
gehen . Diese guten Menschen waren die Träger
des Gedankens dieses Staates und nach dem
Umsturz diejenigen , welche die Revolution ge
führt haben . Diese Menschen haben in ihrem
Leben auch den Sinn der Geschichte der tschechi «
scheu Nation ausgedrückt und ihnen gehört oder
soll das Recht gehören , um ernst und entschei¬
dend zu sagen : Bis hichcr und nicht wei¬
ter ! Ihr Leute der alten Welt geht
zu weit im Abbauen des Werkes un¬
serer Revolution ! " Redner betont sodann ,
daß ihm die Republik teuer sei, daß er und

seine Anhänger aber nicht vor gewissen Opfern
zurückschrecken werden , so wie sie nicht zurückge¬
schreckt seien in einer Zeit , da « as Maß der Ver¬
brechen der alten Tyrannen voll wurde . Be
kaiintlich wurde Vartoschck sofort von seinem
bisherigen Klubabmann Slaviöek desavouier « .

Der Klub der tschechischen Soziali -
ste n hielt in den gestrigen Vormitlagsstnudcn
eine Sitzung ab , in der er einen Ausruf an die

Parteimitglieder beschloß, in dem es unter an¬
derem heißt : „ Wenige Stunden vor der Abstim¬
mung über das Schutzgesetz erklärte Abg . Dr .
Brbciisky . daß er und seine Freunde das
Gesetz nur dann aniiehinen können , wenn der
Klub die Genchmigniig weiterer 23 Abfinde
rungsanträgc , die von Dr . B a r t o s dz e f forum
tien wurden , durchseht . Als cS nicht gelang ,
diese Verbesserungen durchzudrücken , hat der
Klub mit 20 gegen vier Stimmen alle

Mitglieder zur ' Abstimmung für das Schutzgesetz
verpflichtet . Nack ) diesem bindenden Be
schluß haben vier Klubmitgticdcr , ohne den Bor -
sitzenden Dr . Slaviäck zu verständigen , ihre Ab «
äiiderungsaiiträge mit den Unterschriften ver¬
lorn mu n ist isch e n Abgeordneten , nicht nur
der tschechischen , sondern auch der deutschen
und m a g y a ri s ch e n überreicht . Im Plenum
des Abgeordnetenbaiises haben sie die Partei ,
von der sie die Mandate erhalten habe » , durch

grausamen , teuflisch -verschlagenen Gehler von

Fritz K o r t n e r entgegenstellte .
Das Staatstheater hat überhaupt bisher am

besten gearbeitet . In Jürgen Fehling hat
es einen Regisseur , der seine bisher an der Volks -

vühnc bewunderte Gabe , nnaussälligen Schauspie¬
lern ein Gesicht zu geben , ein Ensemble um Ty -
Pen zu bereichern , die ein personeurciches Stück

beleben , in einem altberliner Possenabcnd aufs
neue glänzend bewährte . Fehling ist als ' Regisseur
nicht so stark wie Jeßner . Er ist lein Regisseur ,
< n dessen Name sich eine bedeutsame Neuerung
des Bühnenstils knüpft. Aber er hat eine ' Art
von unauffälliger Vortrefflichkeit , die in Berlin ,
wo alles gleich sensationell übertrieben wird , ein -

zigartig ist. Ei : gibt jedem Stück eine schöne und

überzeugende Unmittelbarkeit . Er hebt jede Fi -
gnr heraus und profiliert sie, meist , wie gesagt , in -
dem er nichts anderes tut , als einen Schauspieler
an die richtige Stelle zu setzen. Seine Arbeit ist
technisch vortrefflich , und seine Einfälle liberum
chern nicht das Stück . Er hat sie , er hat viele ,
aber sie sind niemals Selbstzweck .

Eine solche Knust der iinansfälligen aber ech¬
ten Originalität hat er jetzt am K ä t h ch c n v o n
Hei Ihr a u ii bewährt . Zum ersten Mal wurde
Kleists Rilterschauspicl als Märchcnspiel mit
einem köstlichen Zauber von Humor gespielt . Die
Liebe des Ritters zu einem Bauernmädel , die er
sich kaum gestehen darf , weil er als Ritter An -
Much auf eine Adelige und durch die Weissagung
^nes Traums Hoffnung auf eine Kaisertochter
hat , verliert in solcher Aufführung ihren Hochmut
und ihre Härte . Und aus dem Märchengcist der
ckussührung heraus wird die Entdeckung der kai -
stniclien Abstammung beim Käthchen eine anmil -
Kge Parodie auf den Jnnkcrstolz und ein Mär -
cheiicsfekt des Dichters , der die hinreißendste Wir -
ning tut So konnte das Kätbchen fast ungekürzt
bespielt und fast in jedem Augenblick genossen
werden , trotzdem Lucie ' Mannheim mehr ein

Aschenbrödel als ein in Traum und Trance selig
liebendes Mädchen war . Wie traurig , daß wir

Helene Thimig in dieser Rolle noch nicht sehen
konnten . Nach ihrer unvergeßlichen Jungfrau von
Orleans muß sie die vollkommenste Verkörperung
des Hänichens sein .

Die privaten Theater bieten neben solchen
Bemühungen des Staatstheaters , seine Würde zu
wahren , eine Folge meist ergebnisloser Versuche ,
zwischen Literatur und Zote , Dichtung und Ope¬
rette den Weg des Auslands und zugleich des Er -

folge « zu geh » . Mit einem großen AuSstattungs

stück „ ^ avonarola " erlebte das Theater in

der Königgrätzerstraße einen millionenschweren
Neinfall . Ter Versuch , die blassen und zum Teil

recht unbedeutenden Szene » ans G vbi » eaus

„ Neuaifsance " durch eine pompöse russisch
expressionistische Ausstattung zugkräftig zu ma¬

chen , mußte versagen , weil das Publikum , auf das

bei solchen Thcatcrpreiscii gerechnet wird , auch die

kostbarste Ausstattung ablehnt , wen » sie einen

ernsten , sensatioiiSloscnText umhüllt . Macht man ,
wie Meinhard und Bcriianer , die Bühne mir noch

zu einem Ausstattungsfilm mit störendem Text ,
dann muß man auch ganze und ehrliche Arbeit

leiste », auf allen Literatnrstiobismus verzichte »
und das Theater ganz auf das Niveau der Ans -

stattiingsbühne herunter bringen .
Die Hollaenderbühiien haben in diesem Jähre

fast nichts geleistet . DirektionSlager waren sie noch
nie . Felix Hollacnder hat eS allerdings furchtbar
schwer . Tie riefigen Kosten der drei Theater
können nur durch eine fast bedenkenlose Hingabe
an die Instinkte de « neuen Publikums eingebracht
werden , deren man sich aber geniert . Das Nene ,
das sich einmal regte , liegt Hollaender nicht . Er

ist bei Reinhardt steh » geblieben und hat keinen

anderen Ehrgeiz , als im Stile von 1900 Theater
zu machen . Männer vom Range Marlins , Vier¬

tels , Bergers läßt er gehn oder stehn . Eine mo -
dernc Literatur in seineilt Sinne gibt es nicht

mehr . WaS heute gewünscht wird , versteht er

nicht , in Form von anständigem Theater wieder -

zugeben .
TieS verstanden zu haben , ist das Verdienst

von Victor B a r n o w S k y in dieser Saison . Zu -
erst zeigte er im Lcsiingtheater in einer durch Emil

Jannings unvergeßlichen Darstellung des Lc -

chat den Typus des französischen Rassle in Octavc
Mirbcans „ G c s ch ä f t i st G e s ch ä f t ", und

nachdem ihm die Engherzigkeit des Natjonalis -
mus die Ausführungen verbot , in Stern -

Heims „ B ü r g e r S ch i P P e l ! " den deutschen
Kleinbürger der Kaiserzeit auf der Bühne .

Bei einem Vergleich zwischen Mirbean und
Sternheim fällt nicht so sehr der Unterschied zwi
scheu dem Thcaterschriststcller und einem Thealer
literaten als der Unterschied zwischen deutscher
und französischer Bekämpfung der Bürger auf .
Sternheim stellt nicht den deutschen Bürger mit
revolutionärem Haß dar , sondern er verachtet ihn
ans der Perspektive einer feineren Geistcsknltur ,
einer vornehmeren Gesinnung . Sternheim über¬
windet niemals den Simplicissimns - Humor , der ,
indem er den andern stichelt , sich selbst persifliert ,
ohne es zu wissen . Der Proletarier Schippet
wächst in das Bürgertum hinein , indem er dank

seiner Stimme in ein Männerguartett von mnsfi -
gen Spitz bürgern aufgenommen und dann der

Ehre eines Duells gewürdigt wird . Sternheim
hebt den Proleten über den Bürger hinaus , ober¬
er zieht ihn wieder hinab , um den Ehrgeiz des
Arbeiters zu verhöhnen , recht bald Bürger zu
werden . Für Sternheim ist der Bürger vcrächt -
lich , dumm , kulturlos , ein Kriecher , von verlogen -
ster Heuchelei . Für Mirbean — so stellt der Sohn
der revolutionären Bourgeoisie den Bürger als

furchtbares Raubtier dar . Wild , genußsüchtig , be -

denkenlos , ein Barbar , der lauft , verdient , bergen -
bot . ein gefährlicher und bedenkenloser Intellekt
deö Nossens und Herrschend . Und so spielte ihn
Jannings , als eine wulstige alier humorvolle

Masse Fleisch , die mit einer Handbewegung ans
der Lust Millionen zusammenstrich und einsackte ,
ein - Halbaffe , t ^enüßling , Vergeuder , aber mäch¬
tig und erschütternd im Znsamme nbrnch . Es
war die stärkste Leistung der Bühne seit Jahren
und ihr Erfolg war so groß wie eö nur das Echo
der Zeit sein lann .

Im Bürger Schippet wiederholte die Regie
von K a r l h e i n ; M a r t i » die köstlichsten Ein¬

fälle der unvergeßlichen Ausführung unter Rein¬

hardt . Es war wie ein Abschied vvn der filteren ,
vergangenen und wohl auch fast untergegangenen
Epoche de « deutschen Bürgertums , das seine Ma¬
nieren und Laster seitdem zwar verschlechtert , aber

doch auch verändert hat . Unter Reinhardt wirkte
daS breit ausgemalte Genrebild aus der HnuSlich
keit uild dem öffentlichen Leben des deutschen
Spießers wie eine Satire auf die Gegenwart ? nn -
tcr Martin wie eine Parodie auf die Vergangen -
heit . Und das ergab auch den Unterschied der

Wirkung des so viel älteren französisckieii Stückes

gegenüber dem neueren . Das deutsche ist veraltet .
daS französische aktuell . Da « deutsche stichelt , das

französische schlägt zu. Mirbean ist „ nur " ein

„ Macher " , wie man da « hierzulande nennt , aber

doch wahrer und lebendiger als Sternheim , der
Satire und Psychologie gesucht , aber nur eine bis¬
sige, ungefährliche Parodie gefunden hat . Daher
ivar Mirbean ein Riesenerfolg . Sternheim ein
viel kleiner . Raffkes fuhren alltäglich in ihren
mit Krokodilleder gefütterten , parfümierten und

elektrisch erhellten Autos im Lessingtheater zu
Jannings vor . Statt zu Sternheim gehen Raff¬
kes lieber zur Törichten Jungfrau . Aus Patrio¬
tismus wurde vie „ Carmen " so auch Mirbean

abgesetzt . Aber die deutschen Nationalisten wird
das nun nicht veranlassen , zu Wilhelm Tell zu
gehen . Der bleibt Theater fürs Volk , das seinen
Haß gegen die fremden Vögte mehren soll , um

seine eigenen zu vergessen .
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hie oppositionelle Rede Dr . BartoschekS »iid da -

durch , daß sie abweichend von den übrigen Mit -

gliedern des Abgeordnetenhauses stininiten ,
0 f fentli ch f 0 in pro in i tt i e r I. D ie Raffle
dieses Vorgehens Ivar , daß die Plenarsitzung des

Klubs , die heute sriih stattfand , mit allen gegen
vier Stimmen die Erklärung des Dr . S l a v i
1 ef guthieß und feststellte , daß sich Dr . Bar -

löschet , Traxl , Landa - Stych und Dr .

BrbenLky laut Kliibslali » selbst außerhalb
des RahinenS des Klubs der tschechoslowatischen
sozialistischen Abgeordneten gestellt haben .

Nicht unerwähnt inöchte bleiben , daß ge
rade am Dienstag , als der Bruch in der Partei
in offener Sitzung des Abgeordnetenhauses zu-
iage trat , das U I t i in a t u m ablief , das Abge
ordnetet P rbe » sk >> an das „ Ce » kc SIovo "

wegen Zurücknahme der Kündigung zweier
Redakteure , die seine Politik unterstützten , gestellt
txiltc . Charakteristisch ist auch , daß das Mittwoch

abeudvlatt des „ Ceskö SIovo " bereits über die

genannten Abgeordneten in rüdester Weise her

fällt , während sie noch ani Dienstag als „ Brü¬
der " bezeichnet wurden . Das „ Prüvo Li du "

glaubt natürlich auch , die genannten vier Abge -
ordneten höhne » zu inüsseu . indem es von

Bolschewiken spricht . Wie weit Brbeuskv

einen Zeil der Anhänger der Partei hinter sich
bat . wird sich ja zeigen .

Die Zensur in der Tschechoslowakei .

Stellungnahme des Internationalen Gewerk -

fchastsbundes .
Die am 2. März 1923 in Anlsterdani aus¬

gegebenen Presseberichte des Internationalen
Geivertschgstsbundes melden :

Aach dem im Dezember v. I . staligefundenen
Internationalen Friedenskongreß im Haag waren

Berichte über ihn in allen Gewcrkschciflstzlättcnl
und sozialistischen Zeitungen erschienen . Nun hat
die „Gewerkschaftliche Rliildschau " , das Mittel
I nngsblatt des Deutschen Gewerkschaftsbundes in

der Tstliechoslowakei , einen Bericht des Delegier -
>eu des Deutschen Gewerkschaftsbundes veröffenl
licht , von dein zwei Stellen dem Zensor der

Staatsanwaltschaft zum Opfer gefallen sind . Es
wurde der Beschluß des 2. Internationale » Ge -

werkschaftslongresies zu Rom im April 3622 kon

fiszrerl , dc-> lantei : ( Folgen die konfiszierte »
Stellen , die wir aus preßgesehlichen Gründen

nicht wiedergeben könne » . )
Die Regierung scheint also utit der vom Z »

lernalion . tle » GewerkschaftSbuud eingeleiteten
. rriedensbetvegung nicht nur nicht einverstanden

zu sei », sondern scheint trog aller Friedensbelene

rungen an das Kriegführen zu denken .
Könte sie sonst die Zensoren veranlassen ,

Zeitungen zu konfiszieren , die vom Generalstreik
gegen den Krieg schreiben ?

Wer hat das Hanptverdienft ? Darüber äu

ßeru sich die „ Narodni Lisi «" bei der Wiedergabe
der Rede des tschechische » sozialdemokratischen Ab¬

geordneten Dr . M e i ß it e r :

„ Dem Abgeordneten Meißner gebührt
der H a u v l l e i ! des Verdienstes u m

das ® e | C jz z n in Schutze der Republik .
S. i » ? Arbeit war gründlich , ausdauerno

und grundlegend . Ihi » gebührt auch der

pflichtschuldige Dank für die ausgezeich »
nete - Rede, die er heute nachts vortrug . . . Dr .

Meißner schloß seine Ausführungen damit , daß

et erklärte , t ie Demokratie länne nicht Schwäche

und Unendichiedenheit ' ein , ' andern ( trenne

Ordnung und daß es die Pflicht der koalier '

ien Parteien ist , daß sie in diclem Augenblick den

entschiedenen Willen bekunden , hinter ihrer Snt -

icheidung z » stehen und die Verantwortung zu

iragen . . . Alle toalicr - . cn Parteien

klatschten i h m Bei fall . "

„ Strenge Ordnung " diese Terminologie
iltllß dir Begeisterung der „ Narodni Lisch " _

er¬

wecken , die natürlich diese strenge Ordnung stets

nur von den andere » verlangen , mährend sie ,

wen » ihre Anhänger die „strenge Ordnung " vor -

letzen , ihnen Beifall zollen . Das Lob des natio -

naldcmofwtischcn Blattes für den tschechischen So¬

zialdemokraten Dr . Meißner verdient für alle

Zeiten festgenagelt zu werden !

Tie heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses
beginnt um 10 Uhr vormittag . Auf der Tage s

o r d u u it g befinde » sich die zweiten Lesungen des

Gesetzes zum Schutze der Republik und des Gesetzes
über den Tlaatsgerichtshos , das Gesetz über die

A n s he » u u g des Verbotes der gehe ! in e 11

Ausfuhr von Bedarfsartikeln nach dem Aus -

taiid , das Gefetz über die Abänderung der Kon -

lursordnung , der Regie rungsantrag über die Ge -

uehnnguiig der Genfer Protokolle vom ä. Oktober

1921 , das wirtschaftliche Ermächtigungsgesetz und

schließlich der Vertrag über die gegenseitige Rechts -

Hilfe der Tschechoslowakei und Teutschlands .
Tic letzte Sitzung des verfassungsrechtlichen

Ausschusses vor den Osterseiertagen hat gestern
stattgefunden . Die Vorlage über das Erlöschen al¬

ler Forderungen in der Slowakei und Karpcttho -

rnßland wurde niiüe ändert angenommen . Wei¬

ler setzte der Ausschuß die Verhandlungen über

das Telegraphengcsetz so «, über welches
Abg. Dr . Patejdl , der im Namen der Snb -

kommission über die in den Paragraphen 15 bis
UO vorgenommenen Acmdernngen Bericht erstat -
tete , sprach . Nach einer Debatte , an der sich drei
Redner beteiligten , wurde die lNssetzesvorlage an -

genommen . Endlich referierte üver die Gesetzes »
vorläge betreffend den slowakischen Berg -
bau noch Abg . Dr . Derer , worauf die Sitzung
geschlossen wurde .

Der Zerfall der Partei der fortschrittlichen
Sozialisten , der mit dem Iannarkongreß der so « -
schnttlichen Sozialisten begonnen hatte , schreitet

wie die „ Prager Presse " zu berichten weiß, weiter

fort . Die Partei hat am l . März beschlossen , eine

Reihe von Opposition ? Organisationen aufzulö -
sen . darunter auch die Organisation in Brsovice ,
deren Mitglied der ursprüngliche Begründer der

Partetz der Abg . M o d r ck c c l ist. Damit ist

Modräöek laisächlich ans der eigenen Partei ans .

geschlossen worden . Nach Informationen der

„ Lidodö Nvvinv " steht hinter Modrliöck der

größte Teil der fortschrittlichen Sozialisten , beson
ders die Piager Bereinigung und der Gnu Ol

inütz . Der Beschluß des Aktionskomitees erweckt

somit den Eindruck , als habe die Minderheit die

Majoritäl ausgeschlossen . Zu ähnlicher Weise ist
auch Dr . Boudrilska ans der Partei ausge -
schieden worden und einem zweiten bedenteiide »

Funktionär der Partei , dem Professor Dr . M a -

c c k. droht d,rs gleiche Schicksal .
Tic Gcmeindewahlen lvcrdcii - nach dem

„ Prager Abendblatt " — in den Monaten , Juli ,
August und September stattfinden , und zwar in
der ganzen Republik , also auch in Karpathoruß -
land .

Teielkfamme .
Der „ Oyjerinur der deutschen Srgh -

mdusttie .
Paris , 7. Marz . ( Havas . ) Ter Reichslonz

lrr Enno l ?at in seiner Rede im Reichstage er

klärt , daß der Staat und die deutschet Wirtschaft ?»
kreise genügende Sicherheit gegeben und sich an -

geboten haben , über das Zusammenwirken der

französische?! Industrie mit der deutschen zu ver

handeln . In französischen Kreisen wird in dieser

Richtung auf das Protokoll der erste » Sitzung der

Pariser Konferenz verwiesen , welches im Gelb

ouche eulhalteu ist . Es enthält die Mitteilung
Poincarös über die Demarche des deutschen Bot

sclfasters , welcher von der französischen Regie
« mg verlangte , daß sie vor Ende Dezember
S t i n u c s und Silverbcrg empfange ,
welche bereit seien , mit den französischen In¬
dustriellen z >vrcks A u S t a n s ch e S V o n K o k s

für Erze in B c z i c h u n g e n zu trete ». Auf
die Anfrage , ob dieser Austausch aus R c ch.
n u u g de r R eparalionctn gutgeschrieben
tvürdc , konnte der dentschle Botschafter
Dr . Maper nicht antworten , gab aber zu ver

stehen , daß ein solches Geschäft außerhalb
der R c p a r a t i o n S r c ch n n n g stünde .
Diese Tcinarche beweise , daß die deutschen Indu¬
striellen Koks für den Verlans hatten , daß sie es
aber abgelehnt haben , ihn aus das ReparationS -
tonto zu liefern . ( Und dieser Schluß ist »ngeacbtet
aller Tendenzmache des Havasbüras wirklich bün

dig und zwingend . 7 . R. )

Steigen des Martturses .
Berlin . 7. März . lEigenbericht . l Da zahlreiche

. -industrielle aus Geldnot ihren Devisenbejitz aus den
Markt loerjeu , sind die ausländischen Devisen wieder
im Kurse gesunken . Der Verlauf der Leipziger Messe
zeigt , daß ein weiteres Steigen der Mark für die

deutsche Wirtschast die schlimmsten Folgen haben
könnte . Denlfchland verliert dadurch die Konkurrenz »
fähigkeit aus dem Weltmarkt . Der Dollar siel ans
20 . 623 , das englische Pfund auf 07 . 075 , der Schwei¬

zer Franken anf 3tz37 und die tschechische Krone von
<•>68 ans 611 .

Soziaidemoiratischer Wahlersolg .
Wien , 7. März . ( Eigenbericht . ) Bei den Wah -

ien in die Personalvertreinng der Postangcstcll -
tc » haben die freien Gewerkschaften
einen großen Erfolg errungen . Bon
18 . 666 Stimmen entfielen ans sie 11. 4( 34. Die

vereinigten Clnistlichsozialcn und Deusschnatio
nalcn erhielten . 7. 232 Stimmen , der Rest cnck
fällt auf eine neutrale Fachgewerkschaft . Die
rcicn GewerksclMsten erhalten daher von zwölf

Mandaten acht . Bon den 122 Wiener Vertrau -
cnsinänncrinandalen entfallen anf sie 91 .

Mizeimmonange Dienstzeit in
FrankrM !

Paris , 7. März . Der Senat hat im Laufe
einer gestrigen Beratungen , nachdem der Mini ,

sterpräsident bezüglich der l8i »onatigcn Dienst -
zeit die Vertrauensfrage gestellt hat , den
Artikel zwei des Gesetzentwurfes , der die Dauer
der Dienstzeit ans l8 Monate festsetzt , durch
H ä n d e a n f h c b c n angenommen .

Hungerstreik in Lemverger
Gefängnissen .

Lemberg , 7. März . Blättermeldungen zu -
folge befinde » sich in Lembcrger Gefängnissen
156 politische Verbrecher , hauptsächlich
Ukrainer , welche der Teilnahme a » der Sabo -
tage in Ostgalizien angcklag ! sind. Wie der
„ Hromadski Wiestnik " meldet , habe » diese Per -
brechet vor einigen Zagen mit dem Hungerstreik
begonnen .

Genosse Fleitzner sächsischer Minister -
präfloent ?

Dresden . (Tsch. P. ) Wie verlautet , wird bei
der bevorstehenden Neubildung des Kabinetts der
Ministerpräsident Burk , der dein rechten Flügel
der Sozialdemokraten angehört , anf seine Wieder -

lvaht verzichten . Die sozialdemokratische Partei
hat in Aussicht genommen , an seiner Stelle den

bisherige » Kultusminister F l c i sz n c r , der

frühe r der unabhängigen Partei ange¬
hört hat und der 1618 in Sachsen die Republik
ausgerufen und das Königreich für abgefetzt er »
klärt hat , zum Ministerpräsidenten zu
wählen .

Au » Mit ausgewieftli !
El » Wiener Gcnolie . Ver licim . . :Hiiljr-t£ri >o"

in Elfen als Bnchdriickmnschinenmeifter beschick-
lifl ! mar und von de » Franzosen nnslicioieseil
rnnrde , rncille gester » i » Mlseret lllodalilio ». öa

ssireibl übet seine Erlebnisse iviihreiid der Fron -
. loseniiwaslon in Essen und über die allgemeine
Lage tn> Ruhrgeblet :

Zeh erhielt Mitte Fcbcr durch ein Zelttuigs -
iiiserat eine Stellung als Buchdruckiiiaschinemnei
sler beim „ Ruhr - Echo " in Essen . Ende Fcbcr
wurde das Blatt vom französischen Besatzungs -
toniinando übernonlnien und erschien von d- r an

unter dem Namen „ Echo de Ruhr " . Die Per -
Wallung des Blattes übernahm das französische
Propagandabüro , das wieder dem Büro 11 ( Spio
nagebüro ) unterstellt war . Da das Blatt iliin nur
in franzosciifreiindlicheni Sinne arbeitete , legte
die gesainle Arbeiterschaft des Blattes die Ar -

heil nieder .

Am 2. d. ließ mich ein französischer Major
des Propagandabüros holen und fragte mich, ob

ich gegen eine Extrazulage von l56 Franken wci -
trrarbcitcn lvolle . Auf meine Berncinung hin gab
er mir zwei Stunden Bedenkzeit . Da ich weiter

auf meinem ablehnenden Standpunkte verblieb ,
wurde ich verhaftet und mit noch 37 Leidens

geführten unter in i l i t ä r i s ch e r B c w a ch u » g
aus dem BcsctzuiigSgcbiet ausgewiesen .

Die Besatzungstruppen , besonders die jünge¬
ren Jahrgänge , benehmen sich im besetzten Ge¬
biete wie Straßenränder . Die Straßenbahnen
wurden angehalten , die Fahrgäste ausgeplündert .
Ebenso friedlich des Weges gehende Passanten .
Ans Geschäfte », in denen den Truppen der Wa -

rciiverkanf verweigert wurde , entfernten sie sich ,
lind erschienen nachher mit B e r st ä r k n n g. Sic
raubten die Lokale ans und verwüsteten den Rest
der Waren in nnsntnigstrr Weise . Eine Spezialität
dieser Horden war die Belästigung von Franc » :
diese mußten sich nicht wiederzugebend e
W orte und LI ebärde n gefallen lasse ». Ein

höherer Beamter der Krupp Werke wurde eines
Abends von Soldaten ans der Stelle voll st ä n -

dig en kklc idet ; dafür gaben iliin die Soldaten
eine französiscl )e Zeitung als „Feigenblatt " . -

Beschwerden werden im besten Falle mit einer

Bertrösttmg . sonst >»! ' Kolbenitößen und Prügel »
beantwortet .

Infolge der liebernähme d. r Bahne » durch
französisches Eisenbahiipcrsonal , das sich mir dem

Mechanismus der deutschen Appaiale nicht zu -
rechtfilldet , sind schon viele Zusammenstöße und

Entgleisungen vorgekommen . Doch diese Unfälle
werden durch die Besatznngsbehörde mieder ver¬

tuscht oder verheimlicht .

A n S> v e i funge n von Gcractl -

schafrSsekretärcn und B ertranenS -
ttt it ti c r » ( Betriebsräten ) sind an der Tagcsord

ung . Doch sonderbarerweise werde » nur Sozial
demokraten ausgewiesen . ' Auffallend ist weiter , mit

welchem W o h I w o l l e n -die K o in in n niste n
behandeli werde » . Das Schönste aber ist , daß
halbwegs bcrücksichtigungsivürdigc Bcschlverde »
der Komliillniste » uiesstens glatt erledigt lvcrden .
Man ist in Llrbeilcrkreiscii der . Ansicht , das die

lounnunistischc Partei hier denselben Standpunkt
einnimmt wie im Sa- arge biet . Die Nationalsozia
listen lHokenkienzler ) dagegen agitieren für einen

bewaffneten Widerstand und versuchen die Ar -
bciter zu Sabotageakten zu verleiten . Ihr Führer
Hittler nnterstützt sie dltrch ansehnliche l ^eld
und Agitationsinittel . So hat man vor kurzem in

Gelsenktrchen zirka 266 . 666 Flugschrifleit
beschlagnahutt . Das Zentrum , das in West -
falen besonders stail ist . verhäti sich gegenüber
den Uebcrgrisfen der Franzosen - r u b ! g und ab -
lehnen d.

Tages - Neuigkeiten .

Ter Pelka parlamentarische Jagd .

( Zu singen nalii der Melodie von Körners : „ Lüßoivs
wilde Jagd . - )

Was wiilzl sicl) ins Parlament hinein - - '
pör ' s »ältz >r » nd niiher brause »,
c! » ball » sich zusammen in düslere » Rcihn
Und VendrettrSger relhen sich ein
Und crsilllen die Seele mit Cöranjeii .
Und wenn ihr dir schnu - rzen Nesellen sragt :
' s ist der Pttka parlamentarische Jagd .

Mo die Pnltbectel stiegen , das Tinteissaß klein ,
„Stnptsseindc - - geborgen sich meinten ,
Da naht es schnell mit Konimandoschrei - i
Und wirft sich mit rüstige » Armen hinein
Und einen Degnrr »ragen zu drein
Und zu zehn die tapser Vereinten .
Und wenn Ihr die Armdindleute fragt :
' s Ist der Petka pirtlamentarlsche Jagd .

Was brmlst dort im Saale die laute Schlacht ,
Wa » schlagen die » nüppcl zusammen ?
Kmitschnkbewehrte schlagen die Schlacht '
Und wer mi Freiheit glaubt , wird ausgelocht .
Und die Scham verbrennt In den Flammen .
Und wenn ihr die schw «rzen Schergen fragt :
' s ist der Pelka parlamentarische Jagd .

• Wer sitzt jetzt zufrieden beim Lampenlicht
Und beim Broten , gsschnwrrt und gefettet ?
S » zuckt ihm der Fusel Im Angesicht ,
Doch die wacker » Herzen erzittern nicht ,
Das Schutzgesetz sst ja gerettet . . .
Und wem « Ihr nach den Wahle » sie fragt :
Da » war der Pctta blamabelste Jagd .

Tits Wclmrtötnnöflcsrtjciii . .

Der gestrige Mittwoch , der in der CN»

schichte dieser Republik einer der iibelbelastc -
teu , uiiheilvollsteii Tage bleiben wird , hat auch
eine der widerwärtigste » Gewohnheiten des

habsbnrgijchen Oesterreich wieder auferstehen
lassen : das GcbnriStagsgescheiif an das Tlaats
oberhaupt . Denn daß das Schutzgesetz als ein

solches gedacht ist , d e n Gedanken hat nicht
etwa ein Verungliinpfer Masarhks ausgeheckt ,
sondern die staatstreuen „ N arodni L i st
entblöden sich nicht , sin schreiben : „ Es gibt
sicherlich keine bedeutendere Feier dieses Tages
als die Tat , welche die koalierten tschechische»
Parteien durch das Gesetz zum Schutze der Re¬

publik gesetzt haben . . . Der Geburtstag des

Präsidenten ist mit einem bedeutungsvollen
politischen Akt verbunden , durch den die große
Mehrheit der Nation für den Schutz und die
Festigung der Republik manifestiert , welcher
Präsident Masarvk einen so großen Teil seines
Lebenswerkes gewidmet hat . " Es gibt keine
beredtere Kundgebung an diesem Tage , als eine
Abstimmung , durch die die Vertreter der tsche-
llwslowakischtil Nation so demonstrativ ibre
Ueberzcngnng zum Ausdruck gebracht haben,
daß die Demokratie Ordnung bedeute . " Ja
- Grabcsordnung .

Wer erinnert sich angesichts dieser iraiiri

gen „ Schande " nicht unwillkürlich der diver -

sen, gewöhnlich nicht volksfreundlichen Gesetze ,
die im Eiltempo erledigt wurden , um sie am
38 . August dem huldvoll lächelnden Franz
Joseph präsentieren zu können ? entsinnt sich

nicht der zweimaligen Erhöhungen des Heeres

kontingentS. die . des allen Kaisers heißestes Be

gehr . just zum 18 . August bewilligt wurden ,
um so jene Armee zu schmieden , die den IIn

tcrgang Oesterreichs unter Blut und Tränen

erkämpft hat ? und gedenkt schließlich des 18 .

August 1611 . an welchem die österreichischen
Truppen völlig planwidrig nach Belgrad vor -

drangen , damit ja dein Kaiser zu seinem Ge

burtstag die feindliche . Hauptstadt „ zu Füßen
niedergelegt " werden könne ? Zwar hat das

Unternehmen eine Unzahl Opfer gekostet und

sich seiner Uebereiltheit wegen bitter gerächt ,
aber was tatS ? Iw entscheidenden Augenblick
brannten Belgrads Häuser >a doch ols solenne
Geburtstagsfackel .

Franz Joseph liegt in der Kapuzinergruit .
das habsbnrgische Oesterreich ist in Schande
und Schmach vermodert , Seipel bittet in Bel¬

grad demütigst in » Freundschaft — die solen
neu Geburtstagsgeschenke aber sind geblieben
Wenn nicht in Wien , so doch wenigstens in

Allösterreichs neuestem Nachfolgerstaat , der

Tschechoslowakischen Republik . In ihrem repu
blikanischen Unabhängigkcitsgefühl verehrten
die Volksvertreter dem Staatspräsidenten , der

sich sa etwas tatsächlich nicht vermutete und

nicht verdiente , das Schutzgesetz in wahrhaft
geburtstagswürdiger Aufmachung : Musik
von Kiudertrvinpeten , Pultdeckeln und Loko

motivpfeifen leiteten die Feier erhebend ein ,

Ringkämpfe zwischen Abgeordneten und

Polizisten bildeten den gymnastischen Teil des

Festes , der imposante Zug von — Parlamcn
tariern , die an Händen und Füßen aus
dem Saal getragen wurden , wollte gor
nicht enden , mit seltener Einstimmigkeit der

llcberzeugnng wurde , nachdem — alle Anders¬
denkende » abgezogen oder vergewaltigt worden
waren , der Gesetzesajitrag zum Beschluß er

hoben . Ein Hohn ans Demokratie , Recht , ans
menschlichen und politischen Anstand , das war
das Geluirtsgescheul der tschechischen Bolksver
treter an Masaryk . . de » vorbildlichen Schützer
der verfolgten Unschuld , den Demokraten mit

ien zwischen den Schergen des Absolutismus ,
de » Berkünder einer freieren , besseren Zukunft .
Die Trikoloren , die ihm zu Ehren Mittwoch
von Prags Dächern und Giebeln wehten , muß¬
ten seinem Herzen und seiner Seele Hilter web

tun . Denn sie zeigten ihm , daß sein Poll ihn
zu ehren wisse, das ; dieses Voltes gewählte ,
politische längst sterbensrcife Vertreter aber

alles , was der heutige Präsident sein Leblang
mannhaft verfochten hatte , rücksichtslos und

machtberauscht zu Baden trampeln .

Der oberste Kriegsherr . Bei der Feier , welche
die Präger Garnison zu Ehren von Masaryks
Geburtstag veranstaltete , wurde , wie das amtliche
Preßbüro meldet , auch ein „ Armeebefehl
des Kriegsinrnisti ' rs verlesen , den die Truppe »
mit Hochrufen aus ihren obersten Kriegsherrn bc

gleiteten ". Woraus die Einwohner dieses Staates
entnehmen könne », daß sie wieder einen „obersten
Kriegsherrn " haben .

Der Scharsrichtcr Wahlschlager hat , wie wie
hören , über höhere » Auftrag der Mittwoch
sitzung im Rndolfinni » beigewohnt . Da er die
letzte » Exekutionen nicht völlig wunschgemäß
vollzogest haben soll, mußte er als Zuschauer in

dieser Sitzung lernen , wie man jemanden völlig
schmerzlos abwürgt . Wahlschlager hat , wie uns
mitgeteilt wird , nach vollzogener Hinrichtung
zugegeben , daß er »och nie eine seiner Kundschaf
tcn so glatt hinüberbefördert habe , wie es ge
stern der Parlamcntsmchrheit mit der tschecho -
stolvatisch - rcpilblikanischen Freiheit geglückt ist.
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AuL der gestrigen Sitzung des Abgeordne - I werden im Hofe des Krcisgerichtes hingerichtet
tenhanses . Als der koittiiinnistiscbe Abgeordnete
Miluliöek vor Beginn der Sitzung des Ple¬
nums den Beratungssaal des Abgeordneten »
haitses betreten wollte , fand er alle Taaleingänge
geschlossen und dnrcl ) Diener bewacht. Der Av -

geordnete ' !>N ifitfiecf wollte hincliigehe », mit

sich die Drucke von seinem Tisch zu holen . Der
Diener , der beim Saalcingaiig stand , sagte ihm :
„ Herr Abgeordneter , wir haben Befehl , nieman -
den nach innen zu lassen , so lange nicht die

Präsenzliste aufgelegt wird , weil sonst ir¬

gend i e ma nd eine Bombe in den Saal

legen könnte ! " — Als die kommunistischen gezogene starke

werden . — Das Geschäft des Herrn Wohlschläger
blüht also !

Gendarmerie gegen kommunistische Arbeiter .
Aus Aussig wird uns gemeldet : Für gestern
Mittwoch nachmittag hatte die kommunistische
Partei in Aussig eine Dcmonstratiotisvcrsainn ! -
lnng gegen das Schutzgesetz angesagt und durch »

geführt . Ter bei der Versammlung anwesende
Regierungsvcrtreter unterbrach zu wiederholten
' Malen die Redner und löste schließlich die Per

sainmlung aus . Als die Demonstranten nicht so»
ort auseinanderginge », trat das zusammen -

starke Gen ndormcrieansgcbv « in Aktion

Abgeordneten ans dem ^ aalc geschleift wurden , uiib drängte die Versammelten mit Gewalt durch

gingen die meisten tschechischen Sozialdemokrat ? » die Teplitzerstraße vom Marktplatz hinaus . Es
hinaus . Nur dte Abgeordneten Pro fesch und j kam zu wiederholten Zusammenstoße » , in deren
H n m m c l h a n s ichmunzclten lächelnd , auch '

Gefolge zahlreiche Auslagcschcibcn zertrümmert
der ans der Galerie sitzende Senator Dr . Sou j wurden . — Man sieht , das , die Heldentaten der

kup war sichtlich belustigt . Es wird ihnen das

Lachen schon vergehen ! — Der kommunistische
Abgeordnete T a r u l a sprach über die von der

Polizei unternommene Attacke gegen die Demo »

strantcn und erzählte , das ; ein Polizist in der

„Lueerna " Passage einer Frau in den Bauch

Präger Polizisten am letzten Sonntag bereits
in der Provinz Schule gemacht haben . Denn
was den Prager Polizisten recht ist , »mjz doch
den Gendarmen in Aussig billig sei ».

Gendarmerie und Polizei schützen das Schutz -

gesetz. Für Dienstag abends halten die tschechi -
etnen Fllfjtnti vet >etzte . ^er tichecyiiche <ozialiir Kommumslen in Brünn in die Zeiler

ntht «} ÄTs
a

?ir.l!-C w' hJJh ?S-ntPJ
1 f/s 1 Turnhalle abermals eine Protestversammlung ge -

Es geht doch nichts über ras Gcmnt dieser Ed*, n bQiJ Tckpibgesctz einberufen . Sie war so stark
feil . — Das „ Rüde Prtivo " chrcibt : Der Gluckt dost n ckn alle N- ' - - ' - —
Masseneinmarsch der Polizei ins Abgeordneten M ' *{ « K
f,a . . s erweckte natürlich Slns. nertsan. keit . abaebalwn tmrde .
Polizisten wurde ihre amtliche Uniform ansge - j . ' JtI

• . .

folgende Fragen an den Minister des Innern :
1. Billigt der Minister das in der Interpellation
geschilderte Vorgehen der Staatspolizei in Egcr ?
2. Ist er bereit , dem Leiter der Staatspolizei in
Eger den Auftrag zu geben , das , er die Versamm¬
lungsfreiheit respektieren , ztvccklose , überflüssige
fllvangsinaßregelii unterlassen und die von den
ihr zustehende » verfassungsmäßigen Rechten Ge¬
brauch machende Bevölkerung nicht durch Selka -
Wren aufreizen mit » erbitten , soll ?

Tie „letzte Zigarre " und das „letzte Bier " der

Hakenkreuzler . Tie Hatciikreuzler , besonders die

Hochschüler , werben bekanntlich seit letzter Zeit
intensiv für die Schaffung eines arischen unab -

hängigcn Blattes . So versenden sie jetzt in Nord -
böhmen Werbezettel , in denen es nach dem „ Nord -

böhmischen Polksbotcn " n. a. heißt :
„Allgemein wird anerkannt , daß eine Um und

Ausgestaltung und Organisierung des Volkswesens
i » arisch - nationalein Sinne für uns zur ersten Le-

venssragc geworden ist , immer stärker wird der

Rus nach einer bcsreiendcn Tat - Tnch -
«ige verläßliche Männer sind bereit , sich an der

Führung zu beteiligen . Aller Augen sind heute
ans die neue Organisation gerichtet , man erwartet

durchgreifende Maßnahmen und wird sich nickt

täuschen. Die Leitung aber verlangt , daß jeder
seine ' Pflicht t »c und wenn er auf die letzte
Zigarre nnddaS letzte Bier verzichten
m n ß. "

zogen und sie VrutvSntt iitit I | LLIItlV. | ^ V Vl11 O lt n> ULI III Uli III ULI*.

die mit einer rol weißen Binde versehen Iva reu,' ! ^caen^lnd ' eS^kam - uVutam m cn (t' ^k cn*
bekleidet . An der Brust prangten we . ße Binden! A ffeiflCtt f fi| „ich, a J* CilnLr' -

inerte mit aufgepflanztem Bajonett eingriff . Die

Polizei machte von den Gummilnütteln wieder

An der Brust prangien weiße
mit den Worten „ Purtnmontin strör " ( Parka -
nicntswache ) . Durch das Umkleiden der Poli¬

zisten von Polizeiuniforuieu in Zivilkteidung und ! ^° " t ' F.
1
™ u Fühlt sich d

ihre LluSzeichnung durch eine rot weiße farbige l .
^ branch . u>r dem Eingreifen de

P
Binde wurde allerdings nichts an ihrem >̂ ^>, E rdner war es zu danlein dag es nicut zil ^großv ^
v«k^ arnuhsv , reit ülusfrfircttcn kaut , iic hielte » die Demo » ! E O . Oschreiten kam . Sic hielte »

stranten davon ab . in die innere Stadt zu ziehen, |
wo gerade ein Fackelzug zu Ehren de « Präsidenten
der Republik stattfand .

Die Uebergrisse der Staatspolizei in Eger .
Für Sonntag , den t. März , 10 Uhr vormittags ,
hatte die bcutsrfjc sozialdemokratisckie Arbeiter

Partei in Egcr eine öffentliche BolkSversamin
lnng mit der Tagesordnung „ Das Schutzgesetz ,
ein ' Anschlag auf die politische Freiheii " embern

fen : sie meldete diese Bersammlnng Donnerstag ,
den I . März , vormittags , bei der Staatspolizei in

es ' v . » ,Eger an . Während die politische Bezirks »
» > em vorgehen der ^erbaüdSleitung gegen al tnng Vrrsammliingeanmeldnngon ,

die drei Tage vorher erstattet wurden , stets

rufe geändert

Ei » Beitrag zur Psychologie der „Cinheitö -
srontler " . Ein Genosse schreibt uns ans Aabic . tz :
' Am SamSlage , den 4. Färz , fand in Dessen
dorf bei ( siablonz eine . Konferenz der Kristall »
glas , und Flakvneriearbeiier statt . Hier wurde
u. a. auch der Ausschluß des Herrn Bram »

bora , Aussig , aus dem Z. ' iitralverdand ? der
Glasarbeiter erörtert . Diese Ausschließung hatte
sich als nötig erwiesen , weit der genannte Bram -
bora sich in gröblichster Weise graen die gewerk «
schafiliche - Organisation und Disziplin vergangen
hatte .

~

Brambora wurde zugestimmt . Rur einer von
den ganz Unentwegten , d. r hypervadikal : Kom¬

munist Braun , konnte sich nicht beruhigen .
Und im Verlaufe seiner Aiisfnhrmigen rief er
aus : . Lieber kann man sich mit den National -

soziolisten an einen Tisch setzen a ! s mit manchem

GewerkschaftSsrkretär ! " Herr Braun spricht hier
nur abermals ans , was in den letzten Wochen im

Gablonzer Gebiete so. oft in die Erscheinung getre -
tero ist , daß nämlich die Beziehungen zwischen den

„ Gelben " und den foivjetstenigcschminkten MoS »

kaiijnngcrn immer enger sich gestalten . DaS Wort

des - Herrn Braun ist überaus kein,zeichnend für
die seelische Verfassung unserer Kommunisten
und Cinhcitssrontschwärmcr . Eine ebenso charak -
terrstische Ergänzung zu dem angeführten Aus -

sprncke bildet der Satz , den der Chefredakteur des

„ Vorwärts " , Vanek . sich in Morchenstcrn

leistete und der in seiner lapidaren Kürze lautet :

„ Tie Kommunisten in Morchenstern haben alle

wichtigen Positionen im öffentliche » Leben und

in der Verwaltung — siir sie ist daher die Ein¬

heitsfront überflüssig . . . "

Die dritte und vierte Hinrichtung in der

Republik ! Eine Doppelhinrichtung wird ,

wie die „ Narodni Demokratie " meldet , in den

nächsten Tagen in Pilsen vollzogen werden .

Zwei magyarische Soldaten , die in der Slo¬

wakei eine Reibe von Raubmorden verübt hatten .

an »

standslos zur Kenntnis genommen hatte und

dieser Brauch schon seit vielen Fahren auch im

allen Oesterreich überall gehandhabt wurde , ver¬

steifte sich die Egerer Staatspolizei
darauf , daß die Amireldiing 72 Stunde » vorher
zu erfolgen habe und daß an diesem Zeiträume
1 Stunde fehle ; sie untersagte daher die Abhal¬
tung der Volksversammlung und kehrte damit

zu dem vexawrischen Verhalten ! zurück , wie es in
den reaktionärsten , schwärzesten Zeiten des Vo -

lizeircgime ? allen freiheitlichen Regungen gegen -
über gehandhabt wurde . Bon diesem Verbot ?

ließ sich die Egerer Staatspolizei durch keinerlei

Vorstellung abbringen ; es blieb nichts anderes

übrig , als die Volksversammlung durch eine

öffentlicre ' Versammlung des Vereins „ B o r
tvärts " zu ersetzen . Um seiner Tätigkeit die

Krone auszusetzen , schickte der Leiter der Egerer

Staatspolizei zu der Versammlung im Sctmtzen . -

Hause 20 Polizisten , die , mit Gummiknüppeln be <

tvaffnet . in einem Rebenranme der Dinge harr¬

ten , die da kommen sollten . Seit vielen Fahren
hatte es die B "' de nicht für notwendig gehal -
ten , zu derarü . ' Polizeimaßregeln ; n areife »,
die im höchst . » iße aufreizend und erbitternd

wirken . Dan " . chtzücit die Abg. Genossen Dr .

H o l i t s ch c r . - illcbr a n d und Pal m c in

der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses

Fürwahr jetzt wird es ernst ! Denn wenn
der arische Hockischülcr oder sonst ein Hakenlreuzler
auf seine „letzte Zigarre " und auf das „letzte Bier "

verzichten wird , dann kann die „befreiende Tat "

beginnen . Aber w i r d einer auf sein Bier ver -

sichten ? Die bisherige Erfahrung sagt „ Nein " .
Fühlt sich doch der Halenkreuz Hochschüler bei ans

Bicrgcnnß am wohlsten und germanisch

sollen dann ohne „ Germanrntrank "
Taien vollbracht werden ?

Fiinshiindert Kirchenauslritte an einem Tage
in einem Wiener Bezirk . Die Agitation der orga -
nssierten Freidenker , die von dem Gedanken aus

geht , diß auch die bloße Zugehörigkeit zu einer

Kirch ? den KlerikaliSmns stützt , dringt , wie die

Wiener „' Arbeiter - Zeitung " meldet , immer tiefer
in die Massen der Wiener Bevölkerung . In allen

Bezirken Wiens macht sich in der letzten Zeil eine

starke Anstnttsbewegniig beniertbar . Fn Favo »
rite » sind an . lebten Samstag nach den aml -

licheu Protokollen 132 Personen ans der Kirche ,
in der überwiegenden Mehrheit aus der römisch
katholischen Kirche , ausgetreten . Nur fünf davon

haben sich der- evangelischen Konfession zngewen
det : alle übrigen sind konfessionslos ge¬
worden . Da die Kinder nicht besonders gezählt
wurden , ergibt sich für diesen einen Tag allein

eine itzesannzahl von mehr als snnfhnndcrt . Die

Grüße dieser Zahl springt erst in die Augen , wenn

man bedenk ! , daß in Favoriten im ganzen
Jahr 1922 nur 7. ' l Kirchenaustritie zu ver¬

zeichnen waren , von denen nur 349 Personen
konfessionslos würben . 1921 wurden in Favoriten
nur ?.~>fi Personen konfessionslos . Der letzte Sams¬

tag bildet aber keine ' Ausnahme . Montag traten
wieder 3" >9 Personen au » der Kirche ans — die

Kinder nicht mitgerechnet —; Dienstag waren es
wieder mehr als 400 . Ausfallend sind die viele

Frauen , die der Kirche den Rücken kehre »,
ferner viele Kricgsinvalidc , unter ihnen
wiederum Schwerinvalidc , gelähmte , arme

Menschen , ohne Beine , die erklären , sie wollen
mit dem Christentum des Herrn Prälaten Seipel
nichts mehr zu » in halten , das sie ,/ >bbant " , sie
aus chrer letzten Heimstätte brutal vertreibt .

dlrtistensihicksal . Fn New Port ist , wie wir

gestern b r " ts berichteten der unter dem Namen

„ Die inenichlich " Fliege " bekannt gewordene Artist
Howard P o » » g bei einem Kleitcroersiich siir eine

kinemaiograohische Zünfnahine von der Außenwand
eines Hoitls ans der Höhe d' s achten Stockwerkes

abgestürzt und tot liegen geblieben . Zn Washington ,
von wo Pnung noch New Port gekommen ist , soll er
Metallarbeiter , nach anderen M' ttviilungeii Dach -
dcclcrgchilse gewesen sein Seine Sozialität , die

ihm den Beinamen „Menschliche Fliege " brachte , be-

stand darin , daß er , einer Fliege gleich , an den Fa . -
fabelt der Wokteilkraßer cniporflcttotn konni j - dcn
Sesimsvorspriing zum Aufsetzen der Füße zum
Anklammern der Hände ausnützend , In New Pork
wurde er sofort sehr populär , als er eines M. llagr
o » der Außenfront eines Hotels empvrllet ' erte und
bis zur Höhe des obersten Stockwerkes gelangte .
Taufende von Menschen sammelten sich in bei

Straße an und verfolgten das aufregende Schau¬
spiel . Aus der Höhe des obersten Stockwerkes an -

gelangt , ließ sich Poung , nur ml » einer Hand an
einem öicsimsvovsprnng festhaltend , mit der anderen
dem in der Straße angeslrmmcktcn Piiblikui » zuwin »
leud , »holographieren . Räch dieser ersten Jitettcr -

tont hat er sofort zahlreiche Engagementsonträge
von Paricteebühnen und . Kinvuntcrnehmungcn er -

hakten . Mit einem dieser Kinountcrnehmungen statt -

cr dann einen Vertrag abgeschlossen und bei einer

solch - n Klettertaue an einer Häuserfront empor , di «

cr zum Fwccke einer kinemniographilchen Ausnehme

unternahm , hat die . Men' chNche Fliege " jetzt de--,

Ted erlitten .

Tschechischnationalc Rechenkunst . Tie „ N,i
rodni Demokracie " , das chauvinistischeste tsche

chische Hetzblatt , berichtet über das ' Mittelschnl -
wcscii in dicscin Staate und schreibt , daß von
389 Mittelschulen 118 deutsche Unterrichtssprache
habe » . Da es 7ÜiI9 „tschechoslowakische " und
24 . 544 deutsche Mittelschüler gibt , so kommt die

„ Nu rodni Temokraeic " zu dem Schlüsse , daß die

Deutschen , obzwar sie nur ein Drittel der Mittel¬

schüler stellen , die Hälfte (' . ) aller Mittelschulen
innehaben . Ter Verfasser dies ' r ?! oti ; in der

rodni Demokratie " scheint die Schulbank
nicht allzulange gedrückt zn haben . Rechnen hat
er zumindest sicher nicht gelernt , denn 118 sind
nach Adam Riese nicht die Hälfte von 389 !

Die Eröffnung der Prager Mustermesse hat
gestern in feierlicher Weise im Präger Ratlmnse

stattgefunden .
Ncbersall ans den Abg . Laube . Ter tschechisch

nationalsozialistische ' Abgeordnete Laube wurde

Dienstag nacht ans seinem Heimwege vom Abg ?
ordnetenhansc ans dem Podslaler Kai bei der

Vy^ ehrader Verbindungsbrücke in Prag von dem

Flößer Josef B o d rS ! a überfallen und im

Gesichte blutig verletzt , VodrüZka tvollte nach der
Tat über die Eisenbahnbrücke flüchten , tvnrdc
aber von Polizisten eingeholt und verltastet . Auf
dem Wege zur BySchrader Wachstube versetzte der
Täler einem Oberwachmann einen heftigen
Schlag ins Gesicht ,

Theatre - Varlctö . Mit einem ansiiahinlos rssh -
nienswcrien Programm wartet in der 1, Märzhälftc
das Thealre - Barietä seinem Ätammpnblikmi ! aus .
Erstaunliche Dressurakte , fabelhafte gymnastische und

Kraftleistungen , ebenso erstaunliche Virtilosenkiiiiste ,
Tanzszemm von zum Teil iirdrolliger und exzentr ' .
scher , zum andern Teil von ungemein kapriziöser und

oumnliger Darstellung wechseln in bunter Folge ab.
Ob the grcat Okito , der unheimliche chinesische Jan -
derer oder die entzückende Gert Beryl in ihren de
rückenden Tanzkreationen , od die an graziöser Bellen -
>igkeit und zugleich halsbrecherischer Verwegenheit
lanm zu überbietenden ' Produktionen der Mat - Grvr

Grigorh - Grnppe oder die famosen Harmonika Vlr -
1liefen , ob diese oder jene von dem weiteren halben
Dutzend Variclöniimincrn als der Clv » des ' Pro -
gramins anzusehen wäre — wir wissen es nicht und
auch anderen Znschauern wird die Wahl recht schwer
gemacht werden . Alles in allein : Ein Reigen sehend -
werler Leistungen , der den dreistündigen Ausenthalt
angenehm macht . Wer verfangt noch nicHrV

Verbreitet kie Arbeitewresse .

i

Der Seid im SchAtte ^.
Roman von Kar ! Kröger . ( 19 )

Obwohl das Schreiben streng verboten und

mit Arrest belegt war . zeichnete Ernst mit

einem Stumpf von ZimmermaimSblei eine

Reihe Gedanken ans braunes Packpapier und

überlegte tagelang , wie er diesen Altistin dem

Geistlichen in die Hände spielen sülte . Dazu
reimte er ernst und ausdauernd Fabeln , die

irgendeine sittliche Erkenntnis oder Folgerung
aussprachen . Diese geistigen Spaziorgäng ? mußten
unter strengstem Ausschluß der Ocss-. Nllichk. ' it ge -

schehen , denn sie verstießen gegen die . Hausord
nung und hätten Ernst nur ins Loch gebracht ,
wenn jemand dahinter gekommen märe .

' Morgen schlug Ernst Lohners ' Stunde . Zum
letztenmal ging es im Zug der anderen nt die

gemeinschaftliche Schlaswl ! . - Di : Kamerad ? »
kamen zu Ernst cn,S Bett , auf die ' tz - sahr hin .
eingelocht zu werden , und bcuidrii ihm Grüße und
kleine Austräge ins Gewissen .

» Du wirst docĥ hosfentlich nicht umerivcgü
wieder verschiitt gehen ! . . . Steck ' die Hand wenig -
stenS so lange in di ? Tasche , bis du daheim bist
und ausgerichtet hast , was du ausrichten sollst.
Dann kannst du von mir aus wieder tomni . n ,
wenn die Sehnsucht so groß ist . "

Ernst mußte lächeln .
Sie sollten ganz beruhigt sei », er denke nicht

so rasch an ein Wiedersehen .
„ Das hat noch jeder gesagt , Junge , und über -

morgen war er schon ivieder im Kittchen . Wenn
die Schwalben heimwärts ziehen . . . Was ? "

• Es fiele ihm gar nicht ein , diesen Saustall

nochmals von innen anzuschauen , er hätte voll -

ständig genug .

„Nichts verreden , Junge , bloß nichts Vorre¬

den ! Vielleicht kommst du das nächste, »al als

Aufseher . Was willst du dagegen machen ' ?"
Die wildspötlischen Scherz - und Neckreden

dauerten noch eine ganze Weile . Die Glocke schnitt
sie kurz und lärmend ab .

Fünf Sträflinge kamen mit Ernst Löhner

zur Entlassung . Tie AbgangszeUe ist der einzige

helle Raum im ganzen Gefängnis . Acnßctii ' ch
gleicht sie jeder anderen Zelle . Tie ist nicht weni¬

ger dumpf und dunkel , und die Eisengitter zer¬
brechen den Blick hier wie überall im Haus . Doch
alle Gedanken kreisen um diesen Raum , schmücken
ihn ans mit besten und schönste « Gefühlen , und

it ch keiner hat seine letzte Ttrafnacht hier verlebt

ohne festesten Vorsatz , nie wieder hinter Mauern

zn kommen . Solange diese Zelle schon steht und

soviel Tansende sie beherbergt hat . geschlafen
tvnrdc in ihr noch nicht viel , tveil keiner schlafen
will , dem morgen die Well wieder geschenkt wird ,

die tolle , wirre und so heißgeliebte Welt .

Ernst strich über seine Kleider . Zehn Monate

hatten sie in einem Sack gelegen , rochen durch -
dringend nach Kampfer und waren ihm Münder -

lich fremd geworden . Fmmer wieder zog er die

Weste stramm , schnellte die Hosenträger vor . die

ihm ein Wunder schienen , und stampstc , die Brust

vorgestreckt , in der Zelle bin und her . Die ande -

reit taten desgleichen . Die Gesichter leuchteten ,

die Wort flogen leicht und spielerisch wie Bälle ,

und die Stimmen blühten förmlich auf . Tic Er -

Wartung hatte alles Rauhe und Graue der Hast

von den Blicke » gestreift . Sonst versenkt , trübe

und wie mit Spinnweben bezogen , blitzte » die

Augen nun wieder frisch und klar . Es war heim -
lickicr Jubel über den Leuten , ein kinderfroher
Geist , bereit , die Welt zn nehmen wie Kinder ihre

Gaben vom Weihnachtstisch .

Licht hinter ( Hittern .

Grau und unwirsch wich die Stadt vor Ernst
Löhner zurück , der auf dem Bahnhofplatz stand
und sich ninschautc . Das als halte er verlassen !
Hatte er fast ein ganzes Jahr nicht mehr vor

Augen gehabt ! Die weit gedehnte Flucht der

Straßen und Häuser füllte wieder seinen Blick .
Er folgte ihr bis zu dem fernen , feinen Strich ,
der die Stadt vom Himmel schied , von einem

grauen , mürrischen , verdrossenen Himmel . Dir

scnchte , rauchig schmeckende Luft mit vollen

' Nüstern saugend , suhlte sich Ernst Löhncr bis in
die letzte Faser getränkt mit altem , vertrautem

Tust , der von gewesenen Freuden und Schmer -
zeit jetzt noch seinen Hauch herantrug .

Die Menschen hasteten um ihn , ganz in eigene
Absichten versponnen und achtlos für de » großen ,
liebevoll umfassende » Biick des junge » Menschen
im verdrückten Rock . Ernst hätte jedem die Hand

reichen " und ihn Freund heißen mögen , so über -
voll war das Her ; von bewegter Freude .

Wohin jetzt ? Zu den Eltern ? . . . Ernst

mußte lächeln . Er dachte schnell an seinen Flug
über den Ozean , a » den ntiilionenretchen Erfin¬
der und an die sünszigtansend Dollar , die cr doch
ans den Tisch zählen wollte . Siebzehn ' Mark und

siedennnddreißig Pfennige waren sei » Reichtum ,
der Lohn seiner zehnnionatigcn Arbeit in . ' raus

Hohburg . Damit konnte cr nicht heim . . . Aber
ein Glas Bier müßte jetzt »iniidcn und einige
Zigaretten nebenher . . .

Ziemlich benebelt ging Ernst einige Stunden

später ans dem Gasthof . Man war doch geschwächt
und konnte nichts vertragen . Tie alten Knetpen
würden ihn woyl noch kenne » , lieber den St .

Gcorgsplatz schwankend , verzog sich Ernst in die

abgelegte Kneipe „ Zum König von Portugal " .
Dort brachte er sich für die nächste Zeit unter .

Zwei oder drei Tage lies Ernst wieder durch
die Stadt , bemüht , irgend etwas zu finde », was
auf anständige Art zn leben erlaubte . Hinter jeder
kleinen Möglichkeit , zu arbeiten , war Ernst yer ,
ohne den geringsten Erfolg .

Für körperliche Arbeit sab er zu schwächlich
ans , für bessere Arbeit fehlte es an der Kleidung ,
die fadenscheinig und zweifelhaft geworden war ,
und den scharfen Kampfergernch nicht ausgeben
wollte . Die Tage gingen , die Barschaft schmolz
trotz aller Rechenkünste und zwei Wochen nach
seiner Entlassung stand Ernst vor dein vollkom
Hielten Nichts .

Schon eine ganze Woche fristete cr sein Da -

sein in der öffentlichen Lesehalle . Ter angenehme ,
freundlich durchwärmte Saal hielt ihn von mit

tags bis abends umschlossen . Zeitungen und

Bücher blätternd tat Ernst für Stunde » das Bc -

wußtsein ab . und schob Welt und Wirklichkeit aus
dem Kreis seiner Gedanken . Ohne zu wissen ,
was er gerade las , gab sich Ernst dem Gedruckten

hin und trank das Knistern und Rausche » »nt -

geschlagener Blätter wie Verheißung schönerer
Zeit .

Langsam leerte sich der Saal . Es wurde Zeit
zu » . ' Ausbruch . Vorsichtig kramte Ernst seine

Taschen ans . Ein Loch . . . noch ein Loch . . . da
ein harter Gegenstand , ein Fünfpfcnitigstück , das

sich in dem Spalt — i ' loit weiß , wie lang ' ~

schon verkrochen hatte , die Onittnngskarte , ein

Reclambändchen — Hebbels Leben — ein Wust

zerknüllter , bleistiktbeschmiertcr Blätter und ein

Briefumschlag . Sinnend weilte Ernst Löhliers
Blick auf dein Umschlag . Er zog das Blatt her¬

aus und überlas die steilen , eckigen Schrtftziige .
„ An de » lieben Gott ! "

( Fortsetzung folgt . )
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Mine Chronik .
Der Londoner Hauptslugplah . Aus London wird

gemeldet : Das BeirolskoUegniin für Luftschiffahrt
empfiehlt in seinem veröffentlichten Berichte , daß der
vom Zentrum Londons nenn Meile » entfernte Fing '

fenen Türen den Zivilisten Paul Simon , angeblich
eine » Tfchcchoflowakcn , Wege » Spionage zum
Tode verurteilt .

Modi ein Budnpcstcr Urteil .

Wien . 7. März . ( Eigenbericht . ) Der B u d a »

platz C~r7hd7n a ? a " Lo ^ erhal - bester Strafgerichts,of verhandelte heute gegen den

ten bleibe . Gleichzeitig ernpfichlt aber der Bericht . Vizepräsidenten der republtka . nschen Parte . Weer

den Flugplap zu erweitern und , » verbessern und der wegen republikanischer Propaganda au , Grund

zu diesen , Zwecke einen Betrag bis zu einer Million , M Gesetzes zum Schutze des Königtums vom Jahre

Pfund Sterling zu widmen . Der Ausschuß empfiehl ! ; 1013 angeklagt war . Wcer verteidigte »ch durch den

weiter die Errichtung einer LuftschisfahrtSvcrbln . . Hinweis auf die Unklarheit der jetzige » Gesetze und

dungSstation aus dem halben Wege zwischen London >erklärte , ein Königtmn ohne Konig sc, eine Lacher -

und Crohdon . Ter Vorschlag , im Zentrum Londons ! lichte «. Cr wurde aber zu c i n - - n l, a l b I a h r e n

ein Slcrodrom , » errichten , wurdc aus Grunde » der j A e fä n g n i S, drei Fahren Ehrverlust » nd 20 . 00 »

Kosten und wegen ungünstiger WitternngSverhält - Kronen Geldstrafe ve

nisse abgelehnt .
Ein seltene Fichte . Ein merkwürdiges Natur -

dcnkmal befindet sich in der Nält « der Siedlung B a -

den im Ostenhol,er Moor ( Lüncburgcr Heide ) . Ton

ist eine mittelgroße Fichte vom Sturm umgeworfen

worden , so das , ihr Stamm jcyt wagcrccht über dem

Erdboden liegt . Da ein Teil der Wurzeln im Be>-

den stecken blieb und so weiterhin für die Ernährung

sorge » konnte , so blieb der Bann , am Leben . Tadel

haben sich nun die Lieste der Oberseite senkrecht aus -

gerichtet und zu einzelnen baumartigen Gebilde » ans

ragende » Lieste der Unterseite z» regelrechten Wurzeln

umgewandelt habe ».

Ein « periodisch versinkende Insel . In jedem

Herbst vollzieht sich i » einem See in Lioland , und

zwar im Ilsungsee , eine ganz merkwürdige Natur »

crschcinung , die wohl einzig in ihrer Art sein dürfte .

In dem genannte » See liegt nämlich eine ziemlich
große , flache Insel , die mit Gras bewachsen Ist, und

aus der im Sommer Heu gecrntet wird . Die Insel
wird also von Menschen betreten , die dort ihrer Be -

schäftigung des Graeschneidcns und Erntcns ohne

Gefahr nachgehen . Will man aber im Herbst , etwa

zu Ende Oktober , oder Acfang Noveinber , der Insel
einen Besuch abstatte », dann bemüht man sich ver -

gebene , man findet keine Insel mehr ; sie ist spurlos

verschwunden . In jedem Frühjahr erscheint die selt >
same Insel stets an derselbe » Stelle des Sees an der

Oberfläche , und in jedem Herbst verschwindet sie
wieder im Wasser . Aber noä , niemals ist dieses

Verschwinden beobachtet worden , es geschieht noch

Meinung der Umwohner des Nachts , aber es ist

wohl noch keine langandanernde Beobachtung durch -
geführt worden , sonst hätte man den Zeitpunkt de »
Persinkens sicher schon feststellen können . Während

man früher das Heben » nd Sinken der Insel ge-
heimnisnollen Kräften , Dämonen und Wassergeistern
zuschrieb , kennt man heute längst den Grund dieser
seltsamen Erscheinung . Aus dem Grunde des Sees

geht in der schwammigen torfigcn Substanz der In -
sei beim Eintritt der Wärme im Frühjahr eine mäch -

. ige Gasentwicklung vor sich. Unzählige Gasblasen ,
die sich in der Insel ansammeln und nicht nach oben

entweichen könne », heben die Insel wie einen Bäk .
Ion aus de ». Wasser empor . Mit Eintritt der Kälte
im Spätherbst hört die Entwicklung des Sumpfgases
airf , die mit Gas erfüllten Blasen » nd Bläschen
n. itcr und in der Insel verschwinde » nach » nd nach
bis eines Tages das ganze Eiland , dein Gesetz der

Schwere folgend , laut - und spnr ' os wieder versinkt .
Die Entstehung dieser merkwürdigen Insel ist höchst
wahrscheinlich in der Weise vor sich gegangen , daß sich
in früheren Zeiten ein großes Stück des schwamm ! -
gen Secbodcns losgelöst na . und non dem entwickel -
te » Gas an die Oberfläche getragen worden ist .
Während des Sommers hoben sich auf diesem schwim¬
menden Stück Land Gräser und andere Pflanzen an¬
gesiedelt , die im Laure der Zeit die Decke immer fe-
sler , dichter und stärter machten , bis sie ihren jetzigen
Zustand erreichte , der uns auf jeden Fall eine höchst
eigenartige , interessante Bildung der Natur vor

Augen führt .

MiMM Ä SMMil .
Tie Entlassung des Ersatzmannes eines Be -

tricbsauSschnszmitgliedes ist unzulässig . ( Entschei -
düng des Obersten Vcrwaktungsgcrichtcs . Bon der

Schiedskommission in Karlsbad wurde am 30 .

Mai 1922 wegen Entlassung des Ersatzmannes
des Bctricl ' Sausschnsscs I . P. durch die Finita
Low , Porzellansabrik in Lessan , wie der Karlsb . i •

. . , • „ . . „ der „ Bollswille " meldet , das Erkenntnis gcsällt ,
gebildet , die ibre Zweige wagrecht nach alle » Seiten

& ^ „lassung des Betreffenden ungültig
ausstrecken , während sich die in den Boden hinein -

( - jic Firma hat gegen diese Entscheidung die

Berufung beim Obersten Verwaltungsgericht ein¬

gebracht und wurde abgewiesen . Aus der Ent¬

scheidung des Obersten BcrwaltungSgcrichtes Nr .

1160 - 23 wollen wir einen Teil der Entscheidung
nachstehend wiedergeben :

Die Gründe dieser Entscheidung beruhen auf
der Erwägung , daß ein Ersatzmann , welcher zur
Vertretung cincS Mitgliedes des Bctriebsausschus -
fcs im Falle seiner Verhinderung berufen ist , nach
der Intention des Gesetzes denselben Schutz ge -
»ießcn soll , welchen das Mitglied des BetriebSauZ -

schusscS genießt . Wenn auch § 22 des Gesetzes über
die BctricbSaiisschiissc ausdrücklich nur von Mit »

gliedern dcS BetriebsauSschusses spricht » nd nur
die Bestimmung führt , daß diese mit Zustimmung '
der Schiedskommission ans der Arbeit entlassen
werden dürfen , müsse doch dieser Schutz auch auf
die Ersatzmänner bezogen und die Entlassung eines -

Ersatzmannes aus der Arbeit ohne diese Zustim -
iiiung als ungültig angesehen werden .

Ter Ersatzmann eines BetriebSauischußmIt - >
glicdcs ist zur Tätigkeit im BetricbSausschusse nicht
nur dann berufen , wenn jenes Mitglied dcS Be -

lricbSausschusscs , für welches er gewählt erscheint ,
wegfällt , er beteiligt sich vielmehr a » der Verband -
lung deS BetriebsauSschusses auch schon dann ,
wenn das Mitglied , sür welches er gewählt wurde ,
verhindert ist ( § 10, Abs . 4) .

E » ist richtig , daß der § 22 nur von Mitglie¬
dern des Betriebsausschusses spricht , allein hie -
durch wird die Anschauung der belangten Behörde
noch nicht widerlegt .

Ten » das Gesetz spricht auch an anderen Stek -
Ich nur von Mitgliedern des BelriebsausschusseZ ,
und trotzdem kann im Hinblicke auf die Jntentio -
nen der bezügliche » Bestimmungen kein Zweifel
darüber obwalte », daß das Gesetz auch die Ersatz
männer dcS BctriebSausschusics im Sinne hat ;
dies ist zum Beispiel der Fall bezüglich der Vor¬

schrift über die Verschwiegenheitspflicht der Vc -

triel ' Sausschilßmilglicder ' ( § 8, Avj . 8, und § 28) ,
über daS Verbot , in die Verwaltung und den Ve -
trieb des Unternehmens einzugreisen ( § 3, Abs . 2,
» nd § 28) , über die Wahl eines Mitgliedes ans der
Gruppe der Minderheit ( § 7, Abs . 2) , über die

Fnnktionödauer der BetriebSansschußmitglicdcr
( § 20, Abs . 2) , über die Beendigung der Funktion
der Mitglieder des BetriebsauSschusses ( § 21) . So

gar der Absatz 1 des 8 22 selbst , der der strittigen
Bestimmung »innittelbar vorangeht , spricht von
den Ansprüchen ans Entlohnung nur bezüglich der
Mitglieder des BetriebsauSschusses , ohne daß der
leiseste Zweifel auskommen kau », daß diese Bestim¬
mung auch die Ersatzmänner deS BclriebSauS -
schusscS im Auge bat . SluS dem Umstände allein ,
daß daS Gesetz im Absatz 2 des £ 22 lediglich vo »
Mitgliedern , nicht aber auch ausdrücklich von Cr -
satzmäiinern des BetriebsauSschusses spricht , kann
daher »och nicht geschlossen werden , daß das Gesetz
den Ersatzmännern den durch diese Bestimmung
geschaffenen besondere » Schub nicht gewähren will ;
es ist daher notwendig , die ' Antwort aus die vor -
liegende Frage eher in den Intentionen be. - gesitz -
lichen Bestimmung zu suchen .

Proger Mustermesse . An der Prager Früh¬
jahrsmesse . die am Sonntag eröffnet wird , be¬
teiligen sich 1931 Firmen , die sich vermutlich
noch nin etwa 100 , welche Anfang März einge¬
reiht werden , steigern dürsten . An der Bau -
messe , welche bis zum 25 . März dauert , betei -
ligen sich >63 Firmen , welche einen Gcsamtübcr -
blick über das vochentwickclte Baugewerbe geben .
Tic Möbelmesse wird bis zum 25 . März gleich¬
falls verlängert . Ferner beteiligt sich die Me¬
tallindustrie mit »163 Firme » , die Elektrotechnik
mit 71 Ausstellern , die Tcxtilbranche mit 21- 1,
die Konfektion mit 123 , die Galanterie mit 105 ,
die Lederindustrie mit 07 erstklassigen Firmen .
Glas und Porzellan ist durch 51 , das Kunst -
gcwcrbe durch 26 , Chemie , Lebensmittel » nd
Liköre durch 157 , Papier und Graphik mit Kl ,
Musikinstrumente und Spielwaren mit -15,
Gold und Juwelen mit 30 Erportsinnen ver -
treten .

Verschiebung der Machtverhältnisse in einer
Wiener Großbank . Die Wiener Unronbank ist
durch Transaktionen , die bereits seit einiger Zeit
im Gange sind , in andere Hände geraten . Den
größten Teil der Aktien hatte bisher etile Dres¬
dener Bank und die beide » Nachkriegsgcwinner
CastiKioni und Bösel . Ntcit hat der Letztere i rwa

Gerichts ! ««! .
Veruntreuung .

Prag . 0. ' Mär; . Heute wurde der Gießer Alois

Haje ! aus Zmichow von einem Strafsenate zu
v i c r M o n a t c n schweren Kerl ers verurteilt ,
weil er als Vertrauensmann und Kassier der Metall -

nrbeitcr - OrtSgruppc in Tmichoin 10 . 700 K verun¬
treut hatte . Haiek versuchte heute sich dadurch ins »
zureden , daß er erklärte , seine Frau habe ihm das
Geld gestohlen .

Wegen Mordes . zu » , Tode verurteilt .

Pilsen , 7. März . Das hiesige Schwurgericht
sollte beute nach 1 Uhr früh das Urteil im Prozesse
gegen de » 41jährigen Obstgärtner Franz Pokck
aus Traren im Manetiner Bezirke , den 21jährt -
gen Knecht Karl Husnil » nd dessen Schwester , die
28jährige Franziska Husnik , beide ans L a u », wegen
des in der Nacht vom 16. Juli 1022 an der 28jähri
gen Gattin P a ii c k S begangenen M ordes , welche
in chrer Wohnung erhängt wurde . Husnik hat auf
' Anstiften Pasels , welcher mit der Husnik ein intimes
Verhältnis hatte , beim Morde direkt Beistand gclct
stet . Tic HilSnik wußte vo » dem Verbrechen und
wurde so eine entfernte Mitbeteiligte desselben . Tic
Geschworenen bejahten sämtliche Frage » mit Stim
menmehrhcit , und infolgedessen wurden P a » ek zum
Tode durch den Strang , H » snik zu s ch w c
r c nl Kerker van zwölf I a h r e n, Franziska
Husnik zu neun Jahren mit entsprechenden
Verschärfungen verurteilt .

80 Prozent der Aktien erworben »ikd wirb Prä -
sidcnt der Bank werden . Costiglsimi selbst wird

eilte eigene Großbank gründen .
Ungarischer Gewerkschaftskongreß . Der sie-

bcntc Gewerkschaftskongreß in Ungarn findet am
25 . März statt . Mcse Tagung ist ein Jubiläums -
kongreß , da der ungarische Gewerkschaftsrat in

diesem Jahre 25 Jahre besteht .
Polen setzt die Einfuhrabgabe ans Kohle

I, " - ab. Der „Gazrtta Warschavska " zufolge de -

ad: ich!igt dos Ministerium für Httdel und Indu¬
strie clne Berordmmg zu erlassen , tvonach die

bisher geltende lllprozeiitigr Einfuhrabgabe bei

der Einfuhr der ausländischen Kohle aufgehoben
werden wird . Diese Maßnahme ist dadurch ver »

anlaßt worden , weil die Kohlenprodnzentcn im

pctluischei ! Teile Obcrschlcsiciis den KohlenPreiS
für den inländischen Verbrauch fortlvähreud in
die Höhe schrauibsir , sodaß der Preis der ober -

schlcsischcu Kohle gegenwärtig 141 . 000 deutsche
Mark pro Tonne beträgt . Dagegen liefern diese

Produzenten die obcrschlesische Kohle an Deutsch -
laird zu viel niedrigeren Preisen . Das Mini -

strrinm erwartet , daß durch die Aushebung der

tOprozentigen Einfuhrabgabc für ausländische
Kohle der Preis der oberschlesischen Kohle , der be „
reits die Hölze der Weltmarktspreise erreicht hat ,
herabgcdriickt werden wird .

Die französischen Gewerkschaften zur Sozial »

Versicherung . Angesichts des aktuellen Interesses ,
welches die Frage der Sozialversicherung in der

Tschechoslowakei gegenwärtig findet , sei nachstehend
die Resolution angeführt , welche der in den ersten
Fcbertagcn stattgefunden ! französische , Gewerk¬

schaftskongreß beschlossen hat . Die Entschließung
lautet :

Im Monat März 1021 hat die französische Re -

gierung dein Parlament einen Gescvcntwurs über
die Sozialversicherung unterbreitct . Dieser Ent -

Wurf umfaßt die Alters - , Kranken - , Invaliden -
und MuttcrschastSvcrsichcrung . Er räumt den ?lr -
heitern eine tatsächliche Mitwirkung in alle » Ber -

waltungsinslanzcn ein , die den Bestimmungen dcS

Gesetzes zufolge nötig werben . Der Kongreß sprach
sich zugunsten des Entwurfs aus , da er einerseits
eine feste Grundlage für die soziale Versicherung
bildet und andererseits der großen Arbeitermassc
bestimmte Vorteile sichert . Auch die Verteilung der

finanziellen Lasten aus alle dabei interessierten
Gruppen findet den Beisall des Kongresses . Cr

geht dabei von dem Standpunkt aus , daß , wenn
die Arbeiter finanziell zu den Lasten der Dcrsiche -
rung nicht herangezogen werde » , „dieselbe unter
dem Mantel der Menschenfreundlichkeit einer ver¬
schleierten Unterstützung durch den Staat oder die

Arbeitgeber gleichkomme » würde , während die Ar -
heiter letzten Endes dennoch die Unkosten zu tragen
hätten " .

Gleich nach dem Kriege hatte der Gewcrk -

schastsbund seine Forderungen hinsichtlich der So¬
zialversicherung ausgestellt . Ter Gesetzentwurf der

Regierung ermangelt in erheblichem Maße der
' Vollständigkeit — die Arbeitslosenversicherung ist
überhaupt nicht vorgesehen — der Kongreß ist aber
der Ansicht , daß es hauptsächlich darauf ankommt ,
„ daß endlich ein Ansang z» verzeichnen sei und ein

erster Schritt getan werde " .
Ter Kongreß fordert demnach die Gcwcrkschaf

ten auf , durch eifrige Propaganda die möglichst
schnelle Erledigung des Gcsetzentwiirses über die
sozialen Versicherungen z» erzwingen .

Große Aussperrungen in Schweden . Im
Lauf. ' der letzten Wochen sind etwa 80 . 000 schwe -
dischc Arbeiter aus die Straße geworfen worden ;
20 . 000 Arbeiter in der Eisenindustrie , 17 . 000 in
der Holzstofserzengnng , 25 . 000 in den großen Sä -

gemühlcn und 20 . 000 in der Holzkohlcnerzeugnng ;
bedroht sind außerdem die Arbeiter der niechani »
scheu Industrie , des Baustoffgewerbes und der

Papierfabrikatio ». Ten Anlaß zu diesen Aussper -
rungc » gab die Forderung der Unternehmer , die

Löhne um 10 Prozent herabzusetzen , in der Eisen -
indnstrie handelt es sich außerdem um die Frage
der Arbeitszeit . Die ivahre Ursache liegt aber
darin , daß diese Gewcrbszwcigc , die sämtlich für
den Erporl arbeiten , nunmehr unter Mangel an

Aufträgen leiden , ( besonders schwer kommt der

Ausfall Teutschlands , eines wichtige » Konsumcn -
ten der schwedischen Holzverarbeitungsinimstric ,
in Betracht ) » nd es sür rentabler halten , die Be -
triebe stillzulegen . Für die Arbeiter ist aber diese
u »friedliche Stillegung höchst verhängnisvoll , da
ihnen von Amts wegen die Arbeitslosenunter¬
stützung verweigcrl wird . Denn so wird das schwe¬
dische Arbeitsloscnnnlerstützungsgesetz amtlich ans -
gelegt : es handle sich um einen „Gcneralkonslikt " ,
und in diesem Falle verliere der Arbeiter das
Recht auf Arbeitslosenunterstützung . ' Auch die
produktive Verwendung der Ausgesperrten bei
NotstandSarbeilen wird ihnen versagt . Tic Ver
treter der Arbeiter in der Kommission für Ar
bcitslvsigkeit hat gegen diese » unmöglichen Zu-
stand Protest erhoben .

Züricher Schluftkurie .

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Pro « . .
New Mark
Belarad .
Warschau
Wien gelt .

(Zol<t
82 . 57 *00
25 . 1700
0 . 02400
25 . 6 >' 00

211 - 65
0. 0074 - 50

0. 17 - 50
15 . 00- 00

5. 35 . 00
5. 50 *00
0. 01 - 12
0. 00 - 00

( Vnro
32 . 65 - 00
25 . 20 - 00
0. 025,00
25 . 67 - 50

212 - 50
0. 0075 - 50

0. 18 - 00
16 . 00

5. 365 - >
5. 80 - 01
0. 01 - 37
0. 00 - 00

Aus der Partei .
Bcztrksorgauisation Prag . Die Bezirksorgani -

sation Prag veranstaltet DonnerStag , sen 6.
März d. I . um v Uhr abends iw deS Resta » .
rants „ Goldenes Kreuzl " , Prag 2, Nekazmka ,
eine Mitgliederversammlung der Genos -
sc » aller Bezirke Groß - Prags . Tagesordnung : „ Der
Kamps gegen das Schutzgesetz und vi : Beschlüsse de -
NcichSausschusses " . Referent Gest . Dr . Streng .
Vartcilegilimationcn mitnehmen !

Ortsgruppe Prag des sozialistischen Jugendver -
bandes . Tie Jugendgcnossiiulcn » nd - Genossen der
Ortsgruppe Prag beteiligen sich Donnerstag , de » ?.
März d. I . vollzählig a » der abends 8 Uhr Im
„ Kreuzl " , Nekazanka , stattfindenden Versammlung der
sozialdemokratischen Bezirksorganisation Prag .

Kunst uud Misten .
Neue » Theater . Heule , DonnerStag , Gastspiel

Krämer i » „ Der Widerspenstigen Zähmung " . Mar -
gen „ Mörder , Hoffnung der Frauen " , „ Sankta S » -
sanna " und „ Das Nusch - Nuschi " .

Kleine Bühne . Heute und Sonntag „ Es " , nur -
I gen „Jngcborg " , Samstag abends und Sonntag nach -
! mittags „ Extemporale " .

Arbeiterdorslellung , Gastspiel Kubla , „ Der Zi -*
gcuncrbaron " . Sonntag nachmittags halb 3 Uhr im

| Deutschen Theater . Kartenverkauf Optiker Deutsch ,
i Graben 25 ( Kleiner Basar ) .

Ein Todesurteil in Budapest Fegen
einen tschechoslowakischen Sp * on .

Wien , 7. März . ' (Eigenbericht . ) Der Buda -
Pest er MilitärgcrichtShoj hat heute hinter verschlaf -

Devisenkurse .
Tie tschechische Äronc notiert in :

/ ! lmrt >
Perlin
Wien

2rtm >. Frank 15 * 95 . 00
. . Marl 613 . 90
. . österr . Kr . 2125

Pvayer Kurse .
Oöld Wafo

lAÄ ' V " ' * - 1354 . 00 1358 . 00
10 . 000 -.II. .::: 1537 . 50 1687 . 50
10. ) ve,g , ? ran ? s . . . 182 . 25 183 . 75
100 fdilvcij . Frank . . 686 . 75 630 . 25
l Vtund Sterling . . 160 . 75 162 . 25
100 Lire 164 . 25 165 . 75
1 Dollar . . . . . . . 34 - 10 . 00 3450 . 00
100 rranz . Frank « . . 208 . 25 209 . 75
100 Dinar 3475 . 00 35 *25 . 00
10. ' 00 maanar . Kronen 11600 120 . 00
10 . 000 pol ». Marl . . 7*62 . 50 8*62 . 50
10 . 000 ostcrr . Kronen . 4*62 . 60 5. 12 50

Turnen und Snort .
Eishockey . Die E u r o p a m e i st c r s ch a j t im

Eishockey , die jetzt in Antwerpen ausgetragen
wird , hat folgende Termine : Gestern , 7. ' März : Frank -
reich gegen Belgien , Tschechoslowakei gegen Schwe -
de ». — Heute , 8. März : Schweiz gegen Belgien ,
Frankreich gegen Schwede » . — Freitag , 9. März :
Tschechoslowakei gegen Frankreich , Schweiz gegen
Schwede » . — Samstag , 10. März : Tschechoslowakei
gegen Belgien , Frankreich gegen Schweiz . — Sonn -
tag : Tschechoslowakei gegen Schweiz , Belgien gegen
Schwede » .

Wettspiele in Prag . Samstag : Sparta gegen
CAFE . . Nnsclskn SK . gegen Slavoj Zirkow , Libclt
gegen Olympia 7. — Sonntag : W a ck c r H a l I c
gegen DFC . , Städtcspiel Pilsen gegen
Prag , CAFE , gegen Meteor Weinberge , Viktoria
Zilkow gegen Slavoj Zi/kow , Sparta KoSike gegen
Cechic Schlichow , Libcü gegen Radlick ».

Ein neuer Trei - Meilcn - Hallenwcltrekord . New
Jork , 1. März . Ter Finnländcr Ritola ver¬
besserte de » Hatteiiwcltrckord im Laufe » über drei
englische Meilen auf 11 : 15 . 8 . Im geschlagenen
Felde befand sich auch Jose Ray . ( Pr . Pr . )

Mitteilungen aus dem Bnblikum .

Wie verbillige ich meine Schuhe ? Diese Frage
ist sehr rasch beantwortet . — Jeder , der dicS tun will ,
kaust sich die berühmte » . . Bcrson - Guinmi- Absätze "
und „ Borson - Gummi- Sohlen " . — Diese sind bedeu¬
tend billiger und dauerhafter als Lcder und wer diese
Preise mit denen der Bcsohlungsprcise vergleicht ,
muß zu dem Schluß kommen , daß er durch Be -
nützung vo » „ Berson " - Tmnmi- Absätzen und „ Bcr -
son"- Gu>n! lli - Sohleli sich seine Schuhe um ein Be -
deutendes verbilligt . 1447 -
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D ruck - und Verlagsanstalt Gesell¬
schaft m . b . H. Teplitz - Schönau ,

Tinehlerguae 6, 1002

enipfteblt «Ich den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kanfleuten r. ur Her -
. tellung von Dracksorten : wie Tabellen , Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten , Flugschriften . Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider und rascher >n « -
fühning . Selamnsrhinenhe triph und Rotationsbetrieb -

Sie voltsbuchhandiong

Emst Sattler .
Karlsbad

unterhält ein reichhal -
tiges Lager jeder Art

ttteralur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und
Zeitschriften werden
rascheft geliefert .

M» » *
sentit fithetn
die Beantwortung einer

Unmenge von Verwal -
tungSfragen . Noack « Da -
kchenbuch für « ammwnal -
Politiker bietet sich Ihnen
auf diesem Gebiete als
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

! Suchhaadlung Zreiheik
Tepliy - Schitnan
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